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2 Ste ©cpmeiger §ebamme. Nr. 1

Krümmung nacp innen in ber SOîitte bet geße.
Sann teilt fid) jebe Scpleife in gmei, bie nacp
ben entgegengefepten sfMen ber Qeile auSein«
anberweicpen; wenn fid) bann ber gelleib aucp
nod) teiit, fo wirb aus ben Schleifen noieber
je ein Sern einer ber neugebilbeten gellen.

Vei ber Vefrucptuug nun gefcpiept baS @egen=
teil: beoor fid) eine teilbare .geüe gebiibet t)at,
müffen gmei geflen fid) bereinigen. Sabei barf
aber bie neue (befruchtete) (Stieße nur fobiel
©promatin enthalten, mie eS ber betveffenben
Slrt bon Sebemefen guEommt; atfo muß guerft
bon jebem .geflEern (Samen unb Spelle) bie
(pälfte ©promatin Uerfcproinben. Vei ben Samen«
geilen gefcpiept bieg nod) im (poben; bei ber
©igeße Eann man eS beobachten; eS ift bie
SluSftoßung ber fog. ißolgeßen ober NicptungS«
Eörpercpen.

SBenn ber Kopf beS SamenEörpercpenS in
bie ©igeße eingebrungen ift, fo rubert ber
Scpmang ipn im Deßeimeiß borwürts in ber
Nicptung uacp bem (Aitern. Saburd) entftept
in biefem ©imeiß um ben Kopf perurn eine

„Strahlung", b. £). anfd)einenb ftraplenförmig
fic£) ausbreitende Stnien. SBenn Kopf unb ©i=
fern ficf) getroffen £)aben, bcrfcpmelgen fie unb
bann beginnt bie Seilung ber erften .gelle beS

neuen NEenfcpen nad) ber oben befcpriebenen
SBeife. SIuS einer gelle entftepen gmei, aus
gmei biet, bann acf)t, fecpSgepn, 32 ufm. Valb
ift ein Kügelcpen entftanben, baS etroa mie eine
Brombeere auSfiept. NEan nennt bieg Stabinm
bag NEorula Stabinm bon NEorula NEaul«
beere.

SBir rootlen jept bie weitere ©ntmidlung nur
fnrg berühren, um bann nod) auf einige be=

fortbere Umftänbe anfmerffam gu mad)en, bie
mit ber SluSbilbung beftimmter Organe im
gufammerpang fielen.

Vei ber gormung ber NEaitlbeerEugel paben
fiep bie feilen nicht aße gleich entwidelt; eg

finb eine Singapi f[einer geblieben alg bie anbeten.
Zugleich "b^^ burcp SluSeinanbermeicpen ber

geßen unb Vilbung eineg fpoplraumeS im
gnnern aug ber Kugel eine Vlafe mit einer
SBanb bon geßen. Sann ftülpt fid) eine Steße
ber SBanb ein unb baburcp entftel)t ein bedjer«
förmiger Körper. Siefeg Stabium hot man bag
Vecperftabium genannt; bie SBanb befielt nun
aug einer hoppelten geßfcpicpt. Sie ©tnftülpung
erfolgt fo, bah bie Eleineren gellen gufammen
eine Söanbpartie bilben, bie größeren bie anbere.
Sing ben Heineren feilen wirb ber Körper ber
grucpt, bie größeren werben gur ©rnäprung
berwenbet; fie bilben ben Sotter. Surd) wieber»
hotte ©infcpnürungen unb ©inftütpungen biibet
fid) nach natP erf* eine Nüdenrinne, bie

fid) bertieft unb enbiid) nach innen abfd)nürt
unb bag gentralnerbenfpftem in feiner erften
Slnlage barfteßt. Slepnlicpe ©inftülpungen bilben
auf ber Vaucpfeite bag Sarmropr mit ber Sin«

läge ber SItmunggorgane. Sie großen Ver«
bauunggbrüfen entftepen burch SluSmücpfe an
biefem Nopr, bie in bag umliegenbe ©emebe
fproffen unb fid) teilen. Sag Vlutgefäßfpftem
wirb in gorm bon geßfträngen angelegt, bie
mit einanber in Verbindung treten unb burcp
SluSeinanbermeicpen ber geßen gu Nöpren
werben.

Sd)on früh ^atte fic£) gmifcpen ber Schicht,
bie bie Oberfläche beg Körpers barfteßt, unb
berjenigen, bie bie Innenfläche biibet, eine britte
Scpicpt angelegt, aug ber bie ©emebe, bie ben

Körper ftüpen foflen, entftepen. Siefe Schlicht
biibet bie NÉuSEeîn, bie Knocpen unb bag Vinbe«
gewebe.

Sie Scpicpten werben ©Etoberm Slußen«
haut, NEefoberm gmifcpenpaut unb ©nto«
berat gnnenpaut genannt.

SBenn enblich bie berfcpiebenen Organe an«
gelegt finb, fo bemerfen wir, baß bie Verteilung
beg VluteS, bag ipnen gur ©rnäprung bient,
berfcpieben ift, je nach ber SBicptigEeit beg Or»
ganeg. SBir woßen ung ben VlutEreiSlauf beg

götuS Eurg in ©rinnerung rufen: Von ber

Sîadjgeburt führt bie Nabelbene bag Vlut burd)
ben Nabelring nach ber untern fpoljlüene; ein
Seil gept aber bireEt gur £eber; alfo bag eingige
wirElid) reine Vlut, bag Hon bem grudjtEudjen
herEommt. Ser anbere Seil geht, wie gejagt,
in bie untere §oI)löene, bie fd)on bag Oer«

brauchte Viut bon ber unteren ß'örperl)älfte
gum bergen führt. Siefe SNijchung Eomtnt nun
mit bem aug ber Seber abgeführten Vlute nach
ber rechten fpergborfammer. Slber eg geht nicht
wie fpäter in bie redite §ergfammer unb bon
ba in bie Sungenarterien, fonbern gleid) burch
bag fog. obale Sod) in bie linEe fpergoorEammer,
bon bort in bie linEe ^jergEammer unb nun alg
noch wenig berbraudjteg .Vlut in bie §atg«
fchlagabern unb gum ßopf unb ©ehirn; unb
auih burch ^ie große JRörperfd)lagaber nach
unten.

Sag berbraudjte Vlut beg reihten Vorßofeg,
bag bom fiopf unb ©epirn Eommt, gelangt in
bie recpte IpergEammer unb bon pier in geringer
SNaffe natp ben Sungen, burd) bie Sungen«
arterien, gum größten Seil burcp ben Votai»
lifcpen ©ang in bie große Körperfcplagaber.
Siefe fûprt ihr ftarE gemifipteg, berbrauchteg
Vlut in bie untere Äörperpälfte; aber gum
größeren Seile burcp bie Nabelarterien nach
bem ^rucptEucpen pin.

SBenn wir nun genauer gufepen, finben wir,
baß bie ©ntwidlung ber fötalen Organe mit
biefer Vlutberteilung Scpritt palten. SIm ftürEften
entwidelt fiep bie Seber, bag entgiftenbe Organ.
Sann beEommt bag gweitbefte Vlut ber iïopf
mit bem ©epirn. Sie Sungen, bie nod) Eeine

micptige Slufgabe paben, beEommen faft nur
fcpledjteg Vlut. Sie untere ^örperpctlfte erpält
ftarE berunreinigteg Vlut; wenn mir eine grud)t
aug ben früheren Sipwangerfcpaftginonaten
betrad)ten, fo fepen wir einen berpältnigmäßig
fepr großen .©opf. 3n ber oberen Vaucpgegenb
liegt bie fepr große Seber. Ser Numpf unb bie
©liebmaffen finb Elein unb wenig entwidelt
unb bie Sungen eng gufammengefaltet unb opne
SätigEeit. Sn ber fpäteren Sdjmangerfcpaftggeit
beräubert fiep bag Verpältnig etwag, fo baß
bie Sungen etwag mepr Sauerftoff erpalten.

Surcp biefe befdjriebenen SInorbnungen wirb
alfo erreicht, baß jebeg Organ nad) feiner
SBicptigEeit für bie betreffenbe ißeriobe ber
Sihwangerfcpaft ben nötigen Sltiteil an bem in
ber Vlacento erneuerten Vlute erpält.

Nad) ber ©eburt, mit bem erften SItemgug,
änbert fiep bag Vilb. Ser NabelEreiglauf port
auf, bie Sungen entfalten fiep, bag obale Socp
gwifepen ben Vorpöfen fcpließt fiep burip Ver«
fepiebung feines Nanbeg, ber Votaßifcpe ©ang
beröbet, ebenfo ber Seil ber Nabelbene, ber
bireEt gur Seber fûprt unb bie beiben Nabel«
arterien. Nun fließt bag Vlut in ber für ©r«
maepfene üblidjen V5eife burcp ben Körper.

5d)tt)£p. pcbantmcracrciit

Zentraloorsîanâ.
SBir poffen gerne, baß aße S'oßeginnen bag

neue Sapr gut angefangen paben unb münfdjen
nocpmalg aßen biet ©lüd unb gute ©efuubpeit.

Sann Eöunen wir unfern Niitgliebern mit«
teilen, baß nachgenannte Kolleginnen bag 40=

jäprige Jubiläum feiern Eonuten: grau SIderet,
SBintertpur; ^ofepung, iDfütupeubnchfee;
grau Slebifcper, Scpwargenburg ; grau Sdjmuß,
Voß; ©cpneeberger, Virgfelben.

Slßen Subilarinnen möchten wir perglicp
gratulieren unb würtfd)eu ipnen aßeg ©nte
auf ben fernem Sebengmeg.

Sann laben mir aße noip fernftepenben
Kolleginnen ein, nnfereut Verbanbe beigutreten.
Unliebfame VorEommniffe geigen immer mepr,
baß nur ein fefteS gufamenpalten einen ©rfolg
bringt, bie ©ingelne ftept macptlog ba. Sen
neueiniretenben SJittgliebern müffen wir aber

mitteilen, baß bie Vrofcpe erft berfanbt wirb,
wenn bag SNitglicb in ber Leitung publigiert ift.
gerner möcpten wir bie 9Jtitglieber bitten, bie
Fragebogen, bie fie erpalten, auggufüßen unb
eutweber an grau Dr. @agg=Scpwarg in Vern,
ober an grl. SNarti, 3enEcaIprüifibentin, gu
fenben. 3ft einem SNitglieb etwag niept Elar,
bann geben wir immer gerne StugEunft.

Unb nun ein ©lüdauf ing 3apr 1935. Sßiit
heften ©rüßen!

gür ben ^entralöorftanb:
Sie ißräfibentin: Sie SIEtuarin:

9N. Ntarti, grau ©üntper,
SBo^Ien (Slarg.), Zel. 68. SBinbifcb (Slarg.), 312.

fCraiiScenkasse.

KranEgemelbete Nîitglieber:
fyrl. Katpr. Veufcp, Nafig=Vuß (©raubünben).
grau ©oßmiter, g. 3- ttt SNalterg, Sugern.
grau grep, Seugacp (ßüriep).
grau Sutoit, Spß (Vern).
grl. ^üttenmofer, Norfcpad).
grau Vetterli, Stein a. Npein (Scpaffpaufen).
Niße. Splö. Sifle, Saufanne.
grau grider=|)eß, 9Naßerap (Vern).
grau Silber, fperigau (Sippengell).
grau Suter=Sécofterb, Seierina (©raubünben).
grau Värlocper, Berbern (Spurgau).
grau Seuenberger, Vabeit (Slargau).
grau Sup, Suraglia (©raubünben).
grau 9JÎ. ©affer, .£>albenftein (©raubünben).
grau Scpneiber, Spapngen (©cpaffpaufen).
grl. Slnna Nip, Vern.
grau $äußler, .Süricp.
grau 9Neier=3ßi, Sllbigrieben (^üriip).
grau Koßer, Vogwil, g. 3- ©ipänig

(@t. ©aßen),
grau Ntoog, gaprpof (Spurgau),
grau Stabelmann, Solotpurn.
grau Vudjli, Nieberleng (Slargau).
grau §einger, ÜNuotatpal (Sdiwpg).
grl. V. Kurmann, Veromünfter (Sugern).
grl. SR. SNarti, SBoplen.
Scpmefter fßolbi Srapp, St. ©aßen,
grl. Sucie Sad, Kappel (Solotpurn).
©ig. NE. ßalanca, ©laro (Seffin).
grau Nofa SBiilti, 3°ßörüd (Vern).
grau ©uggisberg, Solotpurn.
grau Ubolbi=$arbegger, NEinufio (Seffin).

Slngemelbete SBöipnerinnen :

grau 9Neffer«Kämpfer, ©pelEofen (Solotpurn).
grau 3eple«3Bibmer, Nußbaumen (Slargau).
N?me. grepmonb=Sutoit, SeâSiablertë(V5aabt).
gran Slfcpmanber, Seeliëberg (Uri).
grau KnöpfeßVerweger, (punbmil (Slppengeß).

«ftr.=3ir. eintritt:
98 grau Souife NEopn=Keßer, Vonau (Spurg.).

Seien Sie uu§ perglicp wißEommen!

Sluêtritte
stc.pjir. bDm 1.3uti 1934 6t§ 31. DejemBcr 1934.

315 grau Kucpen^ämmerli, Spß (Vern), au§=

getreten 1. guli 1934.
39 grau Slnna SBibmer, Seufen (Slppengeß),

ausgetreten 1. guli 1934.
70 grl. NEarie Vernet, Ufpufen (Sugern),

ausgetreten 10. Segetnber 1934.
246 grl. grieba Noprer, Kircpberg=Stld)enfIüp

(Vern), ausgetreten 25. Segember 1934.

Sic KranfcnfaffcEoiitintffion in SBintertpur:

grau Slderet, Vräfibentin.
grau Sanner,' Kaffierin.
grau Nofa NE ang, SIEtuarin.

2 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Krümmung nach innen in der Mitte der Zelle.
Dann teilt sich jede Schleife in zwei, die nach
den entgegengesetzten Polen der Zelle
auseinanderweichen; wenn sich dann der Zelleib auch
noch teilt, so wird aus den Schleifen wieder
je ein Kern einer der neugebildeten Zellen.

Bei der Befruchtung nun geschieht das Gegenteil:

bevor sich eine teilbare Zelle gebildet hat,
müssen zwei Zellen sich vereinigen. Dabei darf
aber die neue (befruchtete) Eizelle nur soviel
Chromatin enthalten, wie es der betreffenden
Art von Lebewesen zukommt; also muß zuerst
von jedem Zellkern (Samen und Eizelle) die
Hälfte Chromatin verschwinden. Bei den Samenzellen

geschieht dies noch im Hoden; bei der
Eizelle kann man es beobachten; es ist die
Ausstoßung der sog. Polzellen oder Richtungs-
körperchen.

Wenn der Kopf des Samenkörperchens in
die Eizelle eingedrungen ist, so rudert der
Schwanz ihn im Zelleiweiß vorwärts in der
Richtung nach dem Eitern. Dadurch entsteht
in diesem Eiweiß um den Kopf herum eine

„Strahlung", d. h. anscheinend strahlenförmig
sich ausbreitende Linien. Wenn Kopf und Ei-
kern sich getroffen haben, verschmelzen sie und
dann beginnt die Teilung der ersten Zelle des

neuen Menschen nach der oben beschriebenen
Weise. Aus einer Zelle entstehen zwei, aus
zwei vier, dann acht, sechszehn, 32 usw. Bald
ist ein Kügelchen entstanden, das etwa wie eine
Brombeere aussieht. Man nennt dies Stadium
das Morula - Stadium von Morula ^ Maulbeere.

Wir wollen jetzt die weitere Entwicklung nur
kurz berühren, um dann noch auf einige
besondere Umstände aufmerksam zu machen, die
mit der Ausbildung bestimmter Organe im
Zusammerhang stehen.

Bei der Formung der Maulbeerkugel haben
sich die Zellen nicht alle gleich entwickelt; es

sind eine Anzahl kleiner geblieben als die anderen.
Zugleich wird durch Äuseinanderweichen der

Zellen und Bildung eines Hohlraumes im
Innern ans der Kugel eine Blase mit einer
Wand von Zellen. Dann stülpt sich eine Stelle
der Wand ein und dadurch entsteht ein
becherförmiger Körper. Dieses Stadium hat man das
Becherstadium genannt; die Wand besteht nun
aus einer doppelten Zellschicht. Die Einstülpung
erfolgt so, daß die kleineren Zellen zusammen
eine Wandpartie bilden, die größeren die andere.
Aus den kleineren Zellen wird der Körper der
Frucht, die größeren werden zur Ernährung
verwendet; sie bilden den Dotter. Durch wiederholte

Einschnürungen und Einstülpungen bildet
sich nach und nach erst eine Rückenrinne, die
sich vertieft und endlich nach innen abschnürt
und das Zentralnervensystem in seiner ersten
Anlage darstellt. Aehnliche Einstülpungen bilden
auf der Bauchseite das Darmrohr mit der
Anlage der Atmungsorgane. Die großen
Verdauungsdrüsen entstehen durch Auswüchse an
diesem Rohr, die in das umliegende Gewebe
sprossen und sich teilen. Das Blutgefäßsystem
wird in Form von Zellsträngen angelegt, die
mit einander in Verbindung treten und durch
Auseinanderweichen der Zellen zu Röhren
werden.

Schon früh hatte sich zwischen der Schicht,
die die Oberfläche des Körpers darstellt, und
derjenigen, die die Innenfläche bildet, eine dritte
Schicht angelegt, aus der die Gewebe, die den

Körper stützen sollen, entstehen. Diese Schicht
bildet die Muskeln, die Knochen und das
Bindegewebe.

Die Schichten werden Ektoderm — Außenhaut,

Mesoderm — Zwischenhaut und Ento-
derm — Jnnenhaut genannt.

Wenn endlich die verschiedenen Organe
angelegt sind, so bemerken wir, daß die Verteilung
des Blutes, das ihnen zur Ernährung dient,
verschieden ist, je nach der Wichtigkeit des
Organes. Wir wollen uns den Blutkreislauf des

Fötus kurz in Erinnerung rufen: Von der

Nachgeburt führt die Nabelvene das Blut durch
den Nabelring nach der untern Hohlvene; ein
Teil geht aber direkt zur Leber; also das einzige
wirklich reine Blut, das von dem Fruchtkuchen
herkommt. Der andere Teil geht, wie gesagt,
in die untere Hohlvene, die schon das
verbrauchte Blut vou der unteren Körperhälfte
zum Herzen führt. Diese Mischung kommt nun
mit dem aus der Leber abgeführten Blute nach
der rechten Herzvorkammer. Aber es geht nicht
wie später in die rechte Herzkammer und von
da in die Lungenarterien, sondern gleich durch
das sog. ovale Loch in die linke Herzvorkammer,
von dort in die linke Herzkammer und nun als
noch wenig verbrauchtes .Blut in die
Halsschlagadern und zum Kopf und Gehirn; und
auch durch die große Körperschlagader nach
unten.

Das verbrauchte Blut des rechten Vorhofes,
das vom Kopf und Gehirn kommt, gelangt in
die rechte Herzkammer und von hier in geringer
Masse nach den Lungen, durch die
Lungenarterien, zum größten Teil durch den Botallischen

Gang in die große Körperschlagader.
Diese führt ihr stark gemischtes, verbrauchtes
Blut in die untere Körperhälste; aber zum
größeren Teile durch die Nabelarterien nach
dem Fruchtkuchen hin.

Wenn wir nun genauer zusehen, finden wir,
daß die Entwicklung der fötalen Organe mit
dieser Blutverteilung Schritt halten. Am stärksten
entwickelt sich die Leber, das entgiftende Organ.
Dann bekommt das zweitbeste Blut der Kopf
mit dem Gehirn. Die Lungen, die noch keine

wichtige Aufgabe haben, bekommen fast nur
schlechtes Blut. Die untere Körperhälfte erhält
stark verunreinigtes Blut; wenn wir eine Frucht
aus den früheren Schwangerschaftsmonaten
betrachten, so sehen wir einen verhältnismäßig
sehr großen Kopf. In der oberen Bauchgegend
liegt die sehr große Leber. Der Rumpf und die
Gliedmassen sind klein und wenig entwickelt
und die Lungen eng zusammengefaltet und ohne
Tätigkeit. In der späteren Schwangerschaftszeit
verändert sich das Verhältnis etwas, so daß
die Lungen etwas mehr Sauerstoff erhalten.

Durch diese beschriebenen Anordnungen wird
also erreicht, daß jedes Organ nach seiner
Wichtigkeit für die betreffende Periode der
Schwangerschaft den nötigen Anteil an dem in
der Placenta erneuerten Blute erhält.

Nach der Geburt, mit dem ersten Atemzug,
ändert sich das Bild. Der Nabelkreislauf hört
auf, die Lungen entfalten sich, das ovale Loch
zwischen den Vorhöfen schließt sich durch
Verschiebung seines Randes, der Botallische Gang
verödet, ebenso der Teil der Nabelvene, der
direkt zur Leber führt und die beiden
Nabelarterien. Nun stießt das Blut in der für
Erwachsene üblichen Weise durch den Körper.

Schwey. Hàmmenverein
2entralvof5tan6.

Wir hoffen gerne, daß alle Kolleginnen das
neue Jahr gut angefangen haben und wünschen
nochmals allen viel Glück und gute Gesundheit.

Dann können wir unsern Mitgliedern
mitteilen, daß nachgenannte Kolleginnen das 40-
jährige Jubiläum feiern konnten: Frau Ackeret,
Winterthur; Frl. Poschung, Münchenbuchsee;
Frau Aebischer, Schwarzenburg; Frau Schmutz,
Boll; Frau Schneeberger, Birsfelden.

Allen Jubilarinnen möchten mir herzlich
gratulieren und wünschen ihnen alles Gute
auf den fernern Lebensweg.

Dann laden wir alle noch fernstehenden
Kolleginnen ein, unserem Verbände beizutreten.
Unliebsame Vorkommnisse zeigen immer mehr,
daß nur ein festes Znsamenhalten einen Erfolg
bringt, die Einzelne steht machtlos da. Den
neueintreteuden Mitgliedern müssen wir aber

mitteilen, daß die Brosche erst versandt wird,
wenn das Mitglied in der Zeitung publiziert ist.
Ferner möchten mir die Mitglieder bitten, die
Fragebogen, die sie erhalten, auszufüllen und
entweder an Frau Dr. Gagg-Schwarz in Bern,
oder an Frl. Marti, Zentralpräsidentin, zu
senden. Ist einem Mitglied etwas nicht klar,
dann geben wir immer gerne Auskunst.

Und nun ein Glückauf ins Jahr 1935. Mit
besten Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aargy, Tel. 68. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

kraàukasîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Kathr. Beusch, Rafis-Buß (Graubünden).
Frau Goßwiler, z. Z, in Malters, Luzern.
Frau Frey, Senzach (Zürich).
Frau Dutvit, Lyß (Bern).
Frl. Hüttenmoser, Rorschach.
Frau Vetterli, Stein a. Rhein (Schaffhausen).
Mlle. Sylv. Tille, Lausanne.
Frau Fricker-Heß, Malleray (Bern).
Frau Alder, Herisau (Appenzell).
Frau Suter-Döcosterd, Celerina (Graubüuden).
Frau Bärlocher, Herdern (Thurgau).
Frau Leuenberger, Baden (Aargau).
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Frau M. Gasser, Haldenstein lGraubünden).
Frau Schneider, Thayngen (Schaffhausen).
Frl. Anna Ritz, Bern.
Frau Häußler, Zürich.
Frau Meier-Jlli, Albisrieden (Zürich).
Frau Koller, Boswil, z. Z. Rust bei Schänis

(St. Gallen).
Frau Moos, Fahrhof (Thurgau).
Frau Stadelmann, Solothurn.
Frau Buchst, Niederlenz (Aargau).
Frau Heinzer, Muotathal (Schwyz).
Frl. B. Kurmann, Beromünster (Luzern).
Frl. M. Marti, Wohlen.
Schwester Poldi Trapp, St. Gallen.
Frl. Lucie Lack, Kappel (Solothurn).
Sig. M. Calanca, Claro (Tessin).
Frau Rosa Wälti, Zollbrück (Bern).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Frau Uboldi-Hardegger, Minusio (Tessin).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Messer-Kämpfer, Etzelkofen (Solothurn).
Frau Jehle-Widmer, Nußbaumen (Aargau).
Mme. Freymond-Dutoit, LesDiablerts(Waadt).
Frau Aschwander, Seelisberg (Uri).
Frau Knöpfel-Berweger, Hundwil (Appenzell).

Ktr.-Nr. Eintritt:
98 Frau Louise Mohn-Keller, Bonau (Thurg.).

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Austritte
Ktr.-Nr. vom 1. Juli 1S34 bis 31. Dezember 1934.

315 Frau Kuchen-Hämmerli, Lyß (Bern), aus¬
getreten 1. Juli 1934.

39 Frau Anna Widmer, Teufen (Appenzell),
ausgetreten 1. Just 1934.

70 Frl. Marie Bernet, Ufhusen (Luzern),
ausgetreten 10. Dezember 1934.

246 Frl. Frieda Rohrer, Kirchberg-Alchenflüh
(Bern), ausgetreten 25. Dezember 1934.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner,' Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.



5Rr. 1 Sie ©cpwetgeE ^ebamme. 3

©iüctounfd)»
%Mlen S?olteginnen, bcn gofunben
unb hangen, toünfcpf biß SxcanEßti-

Bafiß-^oraininion ßin gufos (Hcußö

3af)c, ^cißbß, ^cßubß unb gutes
XOoplergepen.

Çrau %\<$evet, Puäfibenfin.

Vereinsnachricbteti.

^cßfhM JtaEßatt. liniere biegjäprtge ©eneral»
berfammtung finbet ftatt am Freitag, ben
1. gcbruar 1935, uacpmittagê 2 Upr, im alfo»
polfreien fReftaurant „tpelbetia" in Slarau.

§err Sr. tpüffp [teilt fidj in beröanfeng»
werter 2S3ei[e für einen Vortrag gur Verfügung.
SBeiter werben wir bag 40. tpebammenjubiiaum
ber Soßegin grau äReier, SBoplenftpwpl, feiern.

Mfäfiige Sraftanben für bie bicgjäprige
Selegiertenberfammlung bcg ©cpweig. £>ebam=

menOereinS, bie in greiburg ftattfinbet, werben

entgegengenommen.
©g finb ber[dE)iebene Mgtritte bonäRitgliebern

gemclbet worben. Sluêtritte aug ber ©eftion
paben aber aud) ben Slnêtritt anê ber Siran»

fenfaffe gut golge, wobon bie Sluêtretenben
ÜRotij nehmen wollen.

SBir bitten um gaplreicpeg ©rfcpeinen gür
SSerfammlung.

fReneintretenbe äRitglieber finb Ijerglict) will»
fommen. gür ben SSorftanb.

Sie ißrafibentin : grau SBibmer @cpüd.

^eßtiött ^afeftöttb. SBir mödjten unfere
werten äRitglieber in Senntniê fepen, baff unfere
gapreêberfammlung mit Vortrag bon £>errn
Sr. ©eprig aug Binningen am 29. ganuar,
nacpmittagg 2 Upr, in ber ©emeinbeftube gum
„galten" in Sieftal fiattftnben wirb.

Sraftanben: Slppeß, ißrototoll, ÄaffaBericpt,
33ereinêtericpt unb 33erfcpiebeneg.

ßu red)t gaplreicpem öefucpe labet freunb»
licp ein: Ser93orftanb.

Sitten SloUeginnen bon
SRat) unb gern wünfcpen wir gum gapre 1935
©lüd unb ©egen. Senen, bie bag SSeretng»

fd)ifflein leiteten, fei unfer befter Sauf auêge»
jprocpen. äRöge bag bereits begonnene gapr
bem herein gum ©egen gereidjen.

Slm äRittwocp, ben 30. ganuar, finbet im
grauenfpital unfere gapregberfammlung ftatt.
SBir bitten um bott§äf)lige§ ©rfdjeinen, ba

aßerpanb fReuigfeiten befprodjen unb 9teu=

wablen gemacht werben müffen.
3)er 33orftanb.

^eßfiott 55ettt. ®ie £auptberfammlung finbet
äRittwod), ben 30. ganuar, nacpmittagg punît
2 Ittjr im grauenfpital ftatt.

Sie Sraftanben finb folgenbe: 1. Vortrag
bon^errn ifkof. Dr.@uggiêberg; 2.33egrüfjung;
3. gapregberidjt; 4. Jïàffabericpt; 5. S3erid)t
ber SRebiforen; 6. SBapt beS Sorftanbeê; 7. 33e»

ftimmung ber Unterflüpunggfumme; 8. 33er»

teiluug ber gubitäumgloffe'li; 9. Unborperge»
fepene».

Mfcptiefsenb an bie 33erfammlung werben
wir unS gu einem gemütlichen g'SSicri im „Sllfopol»
freien fReftaurant Sapeim" an ber .geugpaug»
gaffe einfinbcn.

SBir erfucpen alle Stoßeginnen recpt gaplreicp
unb recptgeitig gu erfdjeinen, ba ber 33or=

trag pnntt 2 Upr angefagt ift. IReu ©intre»
tenbe finb perglicp wißfornmem

äRit foßegialem ©ruf)
Ser 33orftanb.

.ScßftOtt Svreilumj. SBir wünfdien unferen
^oEegiuuen gum gapre§wed)fel ein fropeg unb
gUtcflicpcg neues gapr. ©ie paben opne $weifet
burcp unfer 33latt Kenntnis genommen, baff
greiburg bie ©pre pat, im Verlaufe biefeê
©oinmerê bie 41. ©eneralberfammlung ber
©cpweiger tpebammen burcpgufiipren.

SBir erfrtdjcn bie äRitglieber unferer ©eftion,
bie auferorbentlidte 23erfammlung bom 22. 3a=
nuar um 2 ll£)r, im Safé be la fßaij, gaplreicî)
gu befucfjen.

Sraftanben: 1. SBapl einer fpräfibentin ;
2. 33orfd)lag be§ ^)errn Sr. be Suman für
bie ©eueralberfammlung beS ©djweig. §eb»
ammenbereing 1935; 3. SiberfeS.

g. g a f e l, §ebamme.

(Scßlioit ©Edtthnttöc«. Unfere ißerfammlung
in Spur war jeljr gut bcfudjt. SBir fprecpen
^errn Dr. SRülIer für feine grofe äRüpe ben
heften Sanf aus. SSiir tjoffen unb wünfcpen,
ber §err Dr möd)te uns aud) im fommenben
gapr wieber einige beleprenbe Vorträge palten.
Unfere nädjfien Slerfatumlungen finben ftatt:
©amêtag, ben 19. Sanuar, nacpmittagê um
1 Upr, tm „Dberalp" in Slang. SSir paben
ben ©amgtag gewaplt, um e§ allen gu er»
möglidjen, biefe 23erfammlung gu befudjen.
Sienëtag, ben 22. ganuar, nacpmittagg Vji Upr,
in Hüblig im ©aftpaug „©teinbod".

©g paben nun wopl aße Äoßeginnen Äenntnig
genommen bon ber ©ammlung bon SBtifipe
für SBöcpnerinnen, fowie für bie Uranfenmo»
bilien; fomit poffe icp beftimmt, eg werben
in iprem eigenen gntereffe fämtlicpe
Hebammen an bie 23erfammlungen fommen.
Sie neu patentierten [pebammen, bie mit bem
15. ganuar 1935 nun aucp im Steppe ber
fpebammcngeitung fein werben, möcpte ich red)t
freunblicp einlaben. SBir alle wiinfdjen ipnen
bon £ergett eine recpt gefegnete Sätigfeit unb
freuen unë, fie in unferer ©eftion alê treue
äRitglieber gu wiffen.

Men Sloßeginnen ein gliidlicpeê, gefegneteg
neueê gapr. '^erglidien Sauf aßen benen, bie
mir ipre ©lüdwünfcpe gcfanbt.

SBir poffen nun beftimmt auf bollgüpligeg
©rfd;einen. Sie Sammlung wirb ©nbe ganuar
abgejcploffen.

Stuf SBieberfepen in glang unb Hüblig.

grau Sanbli.
^cßfio« .âdjaffpûufett. Unfere näcpfte S3er»

fatumlung finbet Sonnerëtag, ben 24. ganuar,
nadjmittagg 2 Upr, in ber fRanbenburg in
©djaffpaufen ftatt. Ser in ber letzten ffeituug
angefagte ißefuep ber 3entrQIprcifibentin grau»
lein äRarti fann franfpeitgpalber jeboä) leiber
nid)t ftattpnben, er wirb aber in einer fpäteren
23crfaminlung bann erfolgen. Sllë ©rfap bafür
fonnten wir für bie ganuarberfammluug |)err
Dr. med. ©epeflenberg, grauenargt, ©cpaffpaufen,
für einen Vortrag gewinnen. SBir poffen be=

ftimmt auf gaptreiepen Sefnd), unb erinnern
baran, bap unentfepulbigt feplenbe äRitglieber
mit 50 Sîp. gebüpt werben.

jSer SSorftanb.

^.eßfiott ISotolpurtt. SSorerft allen lieben Slot»

leginnen ein perglidjeg ©lücfauf ing neue gapr!
Sie ©eneraloerfammluug finbet am 28. gam,

nacprnittagë 2 Upr, im fReftaurant „äRepger»
paße" ftatt.

Sraftanben: Slbnapme beê gapregbericpteë ;

®affenberid)t;iJ3rotofoß; SBapIen; iBerfcpiebeneg.
Slufnapme neuer äRitglieber.

©epr erwünfept wäre eg ung, wenn bie

jüngern Soßeginnen etwaê beitragen würben
gunt getnütlicpen gweiten Seil.

Sllg fRccpnunggrebiforinnen würben gewaplt:
grau äcicberpäufer, 23iberift unb grl. Seuen»

berger, ©ubigen.
gn ©renepen feierte am 27. Segember 1934

grau ©ifiger, alt £>ebamme, in üofler geiftiger
unb förperlicper ©efunbpeit, ipren 95. ©eburtê»
tag. Unfere perglicpen ©lücf» unb ©egenë»
wünfepe begleiten bie gubilariu, bie befonberg
bei ben altern Sofleginnen nod) in befter @r=

innerung ift, inê boße gaprpunbert. ä)cöge

ipr noep ein recpt fonniger Sebenëabenb be»

fepieben fein.
Stuf recpt gaplreicpeê ©rfepeinen unb auf ein

fröpliepeg SBieberfepen am 28. ganuar in ©olo»
tpurn pofft Ser 33orftanb.

^eßÜo« Sonnerëtag, ben 24.ga*
nuar, finbet unfere ^auptberfammlung ftatt.
©g werben bie üblidjen Sraftanben bepanbelt.
S3erlefen beg fßrotofoflg ber lepten ^auptüer»
fammlung, gapreëbericpt, fRecpnunggabnapme,
SBapl ber kommiffion. SBir erwarten einen recpt
gaplreicpen Sefucp im neuen gapr.

Seiber fepen wir ung beranlaßt, ben |)infcpieb
unferer lieben fêoflegin, grau 33oget=£wIenftcin,
@t. ©aßen, mitguteilen. ©ie ftarb im popen
Sitter bon 80 gapren. grau SSogel war nur
furge geit ältitglieb in unferer ©eftion, pat in
©t. ©aßen ben 33eruf nie auggeübt. 2ln ber

lepten 33erfammlung im alten gapr pat ung
grau SSogel mit iprem golbenen $umor bie

3eit berfürgt mit biepterifepen Sarbietungcn,
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Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 3

Glückwunsch.
Allen Kolleginnen, den gesunden
und Lrcnàn, wünscht die Kranken-
Kasse-Konnnission ein gutes Neues
Jahr, Friede, Freude und gutes

Wohlergehen.

Frau Ackeret, Präsidentin.

VereilisMOllGtèn.
Sektion Aargan. Unsere diesjährige

Generalversammlung findet statt am Freitag, den
1. Februar 1935, nachmittags 2 Uhr, im
alkoholfreien Restaurant „Helvetia" in Aarau.

Herr Dr. Hüssy stellt sich in verdankenswerter

Weise für einen Vortrag zur Verfügung.
Weiter werden wir das 40. Hebammenjubiläum
der Kollegin Frau Meier, Wohlenschwyl, feiern.

Allfällige Traktanden für die diesjährige
Delegiertenversammlung des Schweiz. Hebam-
menvereins, die in Freiburg stattfindet, werden

entgegengenommen.
Es sind verschiedene Austritte von Mitgliedern

gemeldet worden. Austritte aus der Sektion
haben aber auch den Austritt aus der
Krankenkasse zur Folge, wovon die Austretenden
Notiz nehmen wollen.

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen zur
Versammlung.

Neueintretende Mitglieder sind herzlich
willkommen. Für den Vorstand.

Die Präsidentin- Frau Widmer-Schück.
Sektion Waselland. Wir möchten unsere

werten Mitglieder in Kenntnis setzen, daß unsere
Jahresversammlung mit Vortrag von Herrn
Dr. Gehrig aus Vinniugen am 29. Januar,
nachmittags 2 Uhr, in der Gemeindestube zum
„Falken" in Liestal stattfinden wird.

Traktanden: Appell, Protokoll, Kassabericht,
Vereinsbericht und Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlich

ein: Der Vorstand.
Sektion Basel-Stadt. Allen Kolleginnen von

Nah und Fern wünschen wir zum Jahre 1935
Glück und Segen. Denen, die das Vereins-
schisflein leiteten, sei unser bester Dank
ausgesprochen. Möge das bereits begonnene Jahr
dem Verein zum Segen gereichen.

Am Mittwoch, den 3V. Januar, findet im
Frauenspital unsere Jahresversammlung statt.
Wir bitten um vollzähliges Erscheinen, da

allerhand Neuigkeiten besprochen und
Neuwahlen gemacht werden müssen.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Die Hauptversammlung findet

Mittwoch, den 30. Januar, nachmittags Punkt
2 Uhr im Frauenspital statt.

Die Traktanden sind folgende: 1. Vortrag
von Herrn Prof. vr.Gnggisberg; 2. Begrüßung;
3. Jahresbericht; 4. Kassabericht; 5. Bericht
der Revisoren; 6. Wahl des Vorstandes; 7.
Bestimmung der Unterstützungssumme; 8.
Verteilung der Jubiläumslösfeli; 9. Unvorhergesehenes.

Anschließend an die Versammlung werden
wir uns zu einem gemütlichen z'Vieri im „Alkoholfreien

Restaurant Daheim" an der Zeughausgasse

einfindcn.
Wir ersuchen alle Kolleginnen recht zahlreich

und rechtzeitig zu erscheinen, da der Vortrag

Punkt 2 Uhr angesagt ist. Neu Eintretende

sind herzlich willkommen.
Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.

Sektion Ireivurg. Wir wünschen unseren
Kolleginnen zum Jahreswechsel ein frohes und
glückliches neues Jahr. Sie haben ohne Zweifel
durch unser Blatt Kenntnis genommen, daß
Freiburg die Ehre hat, im Verlaufe dieses
Sommers die 41. Generalversammlung der
Schweizer Hebammen durchzuführen.

Wir ersuchen die Mitglieder unserer Sektion,
die außerordentliche Versammlung vom 22.
Januar um 2 Uhr, im Casa de la Paix, zahlreich
zu besuchen.

Traktanden: 1. Wahl einer Präsidentin;
2. Vorschlag des Herrn Dr. de Buman für
die Generalversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins 1935; 3. Diverses.

I. Fasel, Hebamme.

Sektion Granblinden. Unsere Versammlung
in Chur war sehr gut besucht. Wir sprechen
Herrn Dr. Müller für seine große Mühe den
besten Dank aus. Wir hoffen und wünschen,
der Herr I)r möchte uns auch im kommenden
Jahr wieder einige belehrende Vorträge halten.
Unsere nächsten Versammlungen finden statt:
Samstag, den 19. Januar, nachmittags um
1 Uhr, im „Oberalp" in Jlauz. Wir haben
den Samstag gewählt, um es allen zu
ermöglichen, diese Versammlung zu besuchen.
Dienstag, den 22. Januar, nachmittags GF Uhr,
in Küblis im Gasthaus „Steinbock".

Es haben nun wohl alle Kolleginnen Kenntnis
genommen von der Sammlung von Wäsche
für Wöchnerinnen, sowie für die Krankenmo-
bilien; somit hoffe ich bestimmt, es werden
in ihrem eigenen Interesse sämtliche
Hebammen an die Versammlungen kommen.
Die neu patentierten Hebammen, die mit dem
15. Januar 1935 nun auch im Besitze der
Hebammenzeitung sein werden, möchte ich recht
freundlich einladen. Wir alle wünschen ihnen
von Herzen eine recht gesegnete Tätigkeit und
freuen uns, sie in unserer Sektion als treue
Mitglieder zu wissen.

Allen Kolleginnen ein glückliches, gesegnetes
neues Jahr. Herzlichen Dank allen denen, die
mir ihre Glückwünsche gesandt.

Wir hoffen nun bestimmt auf vollzähliges
Erscheinen. Die Sammlung wird Ende Januar
abgeschlossen.

Auf Wiedersehen in Jlanz und Küblis.
Frau Bandli.

Sektion Schaffhausett. Unsere nächste
Versammlung findet Dvunerstag, den 24. Januar,
nachmittags 2 Uhr, in der Randenburg in
Schaffhausen statt. Der in der letzten Zeitung
angesagte Besuch der Zentralpräsidentin Fräulein

Marti kann krankheitshalber jedoch leider
nicht stattfinden, er wird aber in einer späteren
Versammlung dann erfolgen. Als Ersatz dafür
konnten wir für die Januarversammluug Herr
Dr. med. Schellenberg, Frauenarzt, Schaffhausen,
für einen Vortrag gewinnen. Wir hoffen
bestimmt auf zahlreichen Besuch, und erinnern
daran, daß unentschuldigt fehlende Mitglieder
mit 5V Np. gebüßt werden.

^Der Vorstand.

Sektion Sotothurn. Vorerst allen lieben
Kolleginnen ein herzliches Glückauf ins neue Jahr!

Die Generalversammlung findet am 28. Jan.,
nachmittags 2 Uhr, im Restaurant „Metzgerhalle"

statt.
Traktanden: Abnahme des Jahresberichtes;

Kassenbericht; Protokoll; Wahlen; Verschiedenes.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Sehr erwünscht wäre es uns, wenn die

jüngern Kolleginnen etwas beitragen würden
zum gemütlichen zweiten Teil.

Als Nechnungsrevisorinnen wurden gewählt:
Frau Niederhäuser, Biberist und Frl. Leuen-
berger, Subigen.

In Grenchen feierte am 27. Dezember 1934
Frau Gisiger, alt Hebamme, in voller geistiger
und körperlicher Gesundheit, ihren 95. Geburtstag.

Unsere herzlichen Glück- und Segenswünsche

begleiten die Jubilarin, die besonders
bei den ältern Kolleginnen noch in bester
Erinnerung ist, ins volle Jahrhundert. Möge
ihr noch ein recht sonniger Lebensabend be-
schieden sein.

Auf recht zahlreiches Erscheinen und auf ein
fröhliches Wiedersehen am 28. Januar in Solo-
thurn hofft Der Vorstand.

Sektion St. Kalten. Donnerstag, den 24.Ja¬
nuar, findet unsere Hauptversammlung statt.
Es werden die üblichen Traktanden behandelt.
Verlesen des Protokolls der letzten
Hauptversammlung, Jahresbericht, Nechnungsabnahme,
Wahl der Kommission. Wir erwarten einen recht
zahlreichen Besuch im neuen Jahr.

Leider sehen mir uns veranlaßt, den Hinschied
unserer lieben Kollegin, Frau Vogel-Holenstein,
St. Galleu, mitzuteilen. Sie starb im hohen
Alter von 80 Jahren. Frau Vogel war nur
kurze Zeit Mitglied in unserer Sektion, hat in
St. Gallen den Beruf nie ausgeübt. An der

letzten Versammlung im alten Jahr hat uns
Frau Vogel mit ihrem goldenen Humor die

Zeit verkürzt mit dichterischen Darbietungen,
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©te »cpmeiger §ebammc. Dir. 1

ficper fanu ficp bie eine ober anbete Kollegin
nod) gut an fie erinnern. 23tr rootlen ber lieben

SSerftorbeneu ein treue» Slnbenfen bemaprevt.
®ie i|3rafibentin: grau ©cpüpfer.

iMfittou UöintcrtSjnr. $um gapregmecpfel
entbietet bie ©eftton SBintertpur allen Kolle»

ginnen bie perglicpften ©lücf» unb ©egeng»
münfepe.

Unfere biegjäprige@eneralberfammlung finbet
©onnergtag, ben'31. ganuar, im Dicftaurant
SDÎe^gerE)of (Dîeumarft), SBintertpur, ftatt. 83 e»

ginn pun ft 14 Ut) t.
©raftanben finb bie ft at ut ar if d) en unb

auënaptttgmeife ©rfapmaplen in ben SSorftanb.

Anträge finb big gum 22. ganuar an bie

ißräfibentin gu rieten, ebenfalls foüen fid) 25er
unb 40er gubtlarinnett big gu genanntem ©alum
anmelben.

Dfacp ben 83erpanblimgen finbet ein gemein*
fameé 83anfett ftatt unb E)offen mir, bap mir
bei biefer gapregüerfammlung red)t biete Kol»
leginnen begrüpen fönuen. Unenentfcpultigteg
SBegbleibeu gr. 1.— 83upe. ©ntfcpulbigungen
m tiffen big fpätefteug beit 2. gebruar in
Rauben ber tßräfibentin fein.

gin perglicpeg ©lücfauf für 1935 roünfctjt
allen Kolleginnen bie abtretenbe Slftuarin,

grau ©anner.

Zeitschriften.
Le Traducteur, grangöfifd) beutfdjeg @prad)=

£epr= unb Unterpaltunggblatt. Sa ©pauj»
be-goubg.
2lud) gebammelt fommen oft in bie Sage,

neben ©eutfep nocpgrangöfifdjfpredjen gu Jollen;
mer eg nidjt fann, fommt pie unb ba in eine

fdimierige Sage. ©te oben genannte fleine .geit*
jcprtft (iöeguggpreig palbjäprlitp 3 gr.) fommt
biefem 83ebürfni» entgegen, gn intereffanter unb
beluftigenber SBeife bermittelt fie ben Sefern, bie

fie ftubieren, bie notigen ©pradjfenntniffe in

gorm bon ©rgäplungen, ©efpräcpen unb 83riefen

für jebe Sebenglage.

$m Sßtulcr nur mollcnc ©trümpfe.

Wie schützen wir uns gegen Frostbeulen

nge Schuhe sind sehr schädlich.

Wechselbäder und »kompressen.

58on §. gr a it

©er üöinter, ber naep Dlnficpt bietet SBetter»

funbigen in biefem gapr befonberg früp font*
men unb fid) bttrd) ungeroöpnlicpe .fnirte aug»

geiepnen follte, pat eg mit ung bigper nod) red)t
gut gemeint. Dlber allgutange bürfte eg gleicp»

mopl uiept mepr bauern, bann tuirb er auep
bei ung bie ®rbe in ©ig unb ©epnee gefcplageit
paben. Unb bie mintertiepe Kälte, menngleid)
bon ben ©portgfreuuben begrüpt, bringt allerlei

Unannepmlicpfeiten unb Seiben mit fid), fo»

bap eg fiep niept nur born ärgtlicpen ©taub»
pttnft aug lopnt, fiep einmal eiugepenber mit
biefen gu befepäftigen.

Sing ber berbreiteften unb oft auep fepmerg*
pafteften biefer Seiben ift ber „groft", aud) alg
„SBinterpänbe" unb „=füpe" befaunt, bon benen

bor allem grauen unb blutarme )|3erfonen be*

troffen merben unb bort benen felbft böllig ge=

funbe uttb fräftige SDtenfcpen uiept berfepont
bleiben. ©ann panbelt eg fiep aber meift um
folepe, bie in falter, feuepter Suft arbeiten.

©benfo mie bie 83ranbrounben treten bie

©rfrierungg» ober beffer 8lbfüplunggfranfpeiten
in brei (Stäben auf. ®a ift guuäd)ft fftotung
unb Slnfcproellung, fpäter geigen fiep 83lafen
uub fepliepliep fommt eg gut ©cporfbilbintg.
©er erfte ©rab ift ber bei meitem berbreitefte.
©ie fiep babei bilbenben fepmergpaften ©cproel»

luttgen trifft man am pöufigfteu an beit ger»
fen, fgepen, gingern unb auf betn fpanbrüden.

©iefer groft, mie man gemeinpin fagt, galt
früper alg fo gut mie unpeilbar; aud) peute
noep ift er fepmer mieber gu befeitigen, aber eg

laffen fiep toenigfteug 83orbeugunggmapuapmen
gegen ipn treffen, ©eine Urfad)en liegen bor»
nepmlicp in Kälte unb geud)tigfeit. 9)ian pat
mitpin guuäd)ft biefe ©inflüffe tunlicpft gu ber»

meiben. $u tiefem ^roeefe pätt man ipänbe
unb güpe trod'en, unb gmar müffen bie güpe

— fo fettfatn eg Hingt — gunätpft geroafepen
unb bann tiicpttg abgetrodnet merben. ©enn
tranfpirierenbe güpe bleiben feuept. gerner
trägt man am beften ftetg roollcue ©trümpfe,
bie oft gu roecpfelit finb; autp auf trod'eneg
©cpupgeug ift gu ad)ten. ©ieg barf auep niept
gu eng fein, fünft roirb ber gup gebriidt, bag
83lnt fanu niept riditig girfulieren unb bie @e=

roebe bermogen fid) nitpt gu erroärnten. ®ie
golge ift, bap bie güpe leichter für Kälte emp»
finbtid) merben.

83on ben fpänben gilt ba» gleicpe. geber
meip, bap enge fpanbfcpupe niept märmen; be=

quem paffenbe unb ait» mannen Stoffen, am
beften SBolIe, gefertigte finb baper für Seute,
bie gu groft an beit fjänben neigen, bag @e=

gebene. 8lucp bie Jfänbe finb ftetg troden gu
palten, uttb eg empfieplt fiep päufig, fie mit
irgettb einer ©albe eingureiben.

83or etroa einem gaprgepnt ergriff ber groft
auep päufig bie Seine, bor allem beim meib»

liepen ©cfcplecpt. ©g mar bie» bie Jfeit ber fttr»
gert Uîode, gu benen bie eitlen ©bagtöepter
banit oft bei ftrengfter Kälte feibene, ja fogar
funftfeibetie Untermäfcpe trugen. Kunftfeibe ift
nun aber ein fepr guter Söörmeleiter, unb in
feinem aubern Stoff füplt man fo fcpnell ab
mie gerabe in biefem.

ÜBenn bie überfurgen Diocfe auep erfreutieper»
meife feit geraumer $eit berfiprounben finb,
fo paben fiep boep uod) allerlei gerabe für bie
falte Sapreggeit ungeeignete ähobetorpeiten er»

palten, ©apin geport bag ©ragen bon gang
bitnnen Strümpfen unb fleinen jialbfcpupen im
Sßinter, bag gu einer ftarfen Slbfüplung gu»
näcpft ber güpe, bann aud) ber Seine unb fo»

gar beg Unterleibg ftiprt.
©igenartig ift eg, bap bie Unbebedtpeit beg

^alfeg lange niept fo oft gu Sefdjmerniffen
füprt. Sor allem liegt bag natürlicp baran, bap
bie grauen fiep niept in biefem Jfuftanbe ing
greie begeben, fonbern gerabe ben ©berförper
gut einpüüen. ânbernfaîlë liepe fid) niept bar»
au groeifeln, bap eine auperorbentlicpe Ser»
meprung boit ©rfraufutigen ber Suftmege bie

golge märe.
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Die schweizer Hebamme. Nr. 1

sicher kann sich die eine oder andere Kollegin
noch gut an sie erinnern. Wir wollen der lieben

Verstorbenen ein treues Andenken bewahren.
Die Präsidentin: Frau Schüpfer.

Sektion Winterthur. Zum Jahreswechsel
entbietet die Sektion Winterthur allen
Kolleginnen die herzlichsten Glück- und Segenswünsche.

Unsere diesjährige Generalversammlung findet
Donnerstag, deiàl. Januar, im Restaurant
Metzgerhof (Neumarkt), Winterthur, statt.
Beginn Punkt 14 Uhr.

Traktandcn sind die statutarischen und
ausnahmsweise Ersatzwahlen in den Vorstand.

Anträge sind bis zum 2t!. Januar an die

Präsidentin zu richten, ebenfalls sollen sich 25er
und 40er Jubilarinnen bis zu genanntem Datum
anmelden.

Nach den Verhandlungen findet ein gemeinsames

Bankett statt und hoffen wir, daß wir
bei dieser Jahresversammlung recht viele
Kolleginnen begrüßen können. Unenentschnltigtes
Wegbleiben Fr. 1.— Buße. Entschuldigungen
müssen bis spätestens den L.Februar in
Händen der Präsidentin sein.

Ein herzliches Glückauf für 1935 wünscht
allen Kolleginnen die abtretende Aktnarin,

Frau Tanner.

làchMen.
be Iraducteur. Französisch-deutsches Sprach-

Lehr- und Unterhaltungsblatt. La Chaux-
de-Fonds.
Auch Hebammen kommen oft in die Lage,

neben Deutsch noch Französisch sprechen zu sollen;
wer es nicht kann, kommt hie und da in eine

schwierige Lage. Die oben genannte kleine

Zeitschrift (Bezugspreis halbjährlich 3 Fr.) kommt
diesem Bedürfnis entgegen. In interessanter und
belustigender Weise vermittelt sie den Lesern, die

sie studieren, die nötigen Sprachkenntnisse in

Form von Erzählungen, Gesprächen und Briefen
für jede Lebenslage.

Im Winter nur wollene Strümpfe.

wie schütten wir mis gegen Frostbeulen

knge SAube sinc! sehr schädlich,

wechselbücler und -Kompressen.

Bon H. Fr a n k.

Der Winter, der nach Ansicht vieler
Wetterkundigen in diesem Jahr besonders früh kommen

und sich durch ungewöhnliche Härte
auszeichnen sollte, hat es mit uns bisher noch recht
gut gemeint. Aber allzulange dürfte es gleichwohl

nicht mehr dauern, dann wird er auch
bei uns die Erde in Eis und Schnee geschlagen
haben. Und die winterliche Kälte, wenngleich
von den SportSfrennden begrüßt, bringt allerlei

Unannehmlichkeiten und Leiden mit sich, so-

daß es sich nicht nur vom ärztlichen Standpunkt

aus lohnt, sich einmal eingehender mit
diesen zu beschäftigen.

Eins der verbreitesten und oft auch
schmerzhaftesten dieser Leiden ist der „Frost", auch als
„Winterhände" und ,,-füße" bekannt, von denen

vor allem Frauen und blutarme Personen
betroffen werden und von denen selbst völlig
gesunde und kräftige Menschen nicht verschont
bleiben. Dann handelt es sich aber meist um
solche, die in kalter, feuchter Luft arbeiten.

Ebenso wie die Brandwunden treten die

Erfrierungs- oder besser Abkühlnngskrankheiten
in drei Graden auf. Da ist zunächst Rötung
und Anschwellung, später zeigen sich Blasen
und schließlich kommt es zur Schorfbildnng.
Der erste Grad ist der bei weitem verbreiteste.
Die sich dabei bildenden schmerzhaften Schwellungen

trifft man am häufigsten an den Fersen,

Zehen, Fingern und auf dem Handrücken.
Dieser Frost, wie man gemeinhin sagt, galt

früher als so gut wie unheilbar; auch heute
noch ist er schwer wieder zu beseitigen, aber es

lassen sich wenigstens Vorbeugungsmaßnahmen
gegen ihn treffen. Seine Ursachen liegen
vornehmlich in Kälte und Feuchtigkeit. Man hat
mithin zunächst diese Einflüsse tunlichst zu
vermeiden. Zu diesem Zwecke hält man Hände
und Füße trocken, und zwar müssen die Füße

— so seltsam es klingt — zunächst gewaschen
und dann tüchtig abgetrocknet werden. Denn
transpirierende Füße bleiben feucht. Ferner
trägt man am besten stets wollene Strümpfe,
die oft zu wechseln sind; auch auf trockenes
Schuhzeug ist zu achten. Dies darf auch nicht
zu eng sein, sonst wird der Fuß gedrückt, das
Blut kann nicht ricktig zirkulieren und die
Gewebe vermögen sich nicht zu erwärmen. Die
Folge ist, daß die Füße leichter für Kälte
empfindlich werden.

Von den Händen gilt das gleiche. Jeder
weiß, daß enge Handschuhe nicht wärmen;
bequem passende und ans warmen Stoffen, am
besten Wolle, gefertigte sind daher für Leute,
die zu Frost an den Händen neigen, das
Gegebene. Auch die Hände sind stets trocken zu
halten, und es empfiehlt sich häufig, sie mit
irgend einer Salbe einzureiben.

Vor etwa einem Jahrzehnt ergriff der Frost
auch häufig die Beine, vor allem beim
weiblichen Geschlecht. Es war dies die Zeit der kurzen

Röcke, zu denen die eitlen Evastöchter
dann oft bei strengster Kälte seidene, ja sogar
knnstseidene Unterwäsche trugen. Kunstseide ist
nun aber ein sehr guter Wärmeleiter, und in
keinem andern Stoff kühlt man so schnell ab
wie gerade in diesem.

Wenn die überkurzen Röcke auch erfreulicherweise

seit geraumer Zeit verschwunden sind,
so haben sich doch noch allerlei gerade für die
kalte Jahreszeit ungeeignete Modetorheiten
erhalten. Dahin gehört das Tragen von ganz
dünnen Strümpfen und kleinen Halbschuhen im
Winter, das zu einer starken Abkühlung
zunächst der Füße, dann auch der Beine und
sogar des Unterleibs führt.

Eigenartig ist es, daß die Unbedecktheit des

Halses lange nicht so oft zu Beschwernissen
führt. Vor allem liegt das natürlich daran, daß
die Frauen sich nicht in diesem Zu stände ins
Freie begeben, sondern gerade den Oberkörper
gut einhüllen. Andernfalls ließe sich nicht daran

zweifeln, daß eine außerordentliche
Vermehrung von Erkrankungen der Luftwege die

Folge wäre.
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Kr. 1 ®ie ©cpmeiget ©ebümme 5

2Bag if± nun gu tun, roenn ber groft fcpon
güfje unb Ipanbe ergriffen pat? gn erfter
Stnte finb bie oben genannten SSorbeugnngä«
mittet meiter angumenben, gur grünblidjen
Leitung tjaben fid) aber 3Sed)felbäber alg bag
befte SJhttet ermiefen. Söian nimmt jroei93eb)ätter,
ben einen gefüllt mit Sßaffer, fo heifj, mie man
e§ nur ertragen !ann, beit anbern boll falten
SBafferê. 2)ann mirb bag franfe ©lieb in bag
Reifte Söaffer getauft, fünf ©efunben tang
barin betaffen unb bann für ben gleichen .Qeit»

raunt in8 falte SBaffer geftecft. ®a§ ©erfahren
roieberf|ült man etroa ein bupenb ÜDial. Qu*
meilen genügt e§ aud) fcpon, bie öänbe ober
güjje fünf ÜRinuten pintereinanber in bag
falte SBaffer gu tauchen. Sann aber finb fie
fdmell mit einem rauben Sanbtnch qrünblid)
gu ttocfnen.

"5)te SBirfung biefer 2Becf)felbäber läfft fic£)

burd) Stnroenbung ber einen ober anbern Salbe
noch berftärfen. gn ber Siegel gebraucht man
foldje, bie einen leicfjt reigenben ©toff enthalten,
ein menig Qcfjthtjol ober Serpentin. gn folchen
gälten fommt e§ aber immer barauf an, genau
gu ermitteln, melcher Steig bie .jpaut gu ertragen
bermag. Stuch KoHobium mirb bielfad) an»
gemenbet, bag fcdjnell unter fpinterlaffung eineê

feinen §äutcl)eng trodnet. gn bem Koüobium
fonnen and), mag gern gefd)iel)t, nod) fünf b. fj.
gobtinltur aufgetöft merben. Sltlerbingg fotlte
man bor Slnmenbnng bon bergleichen SDtitteln
immer erft ärglidjen Stat einholen, ginbet fict)

nämlid) an ben bom groft ergriffenen ©teilen ein
S3lä§d)en ober ein fleineê ©efdjroür, fo mürbe
ein berartigeg SKittel nicpt gut tun, fonbern
bielmehr fd)aben unb ftarfer ©djmerg berurfadjén.

feigen fid) bie gleichen grofterfcheinungen
ftatt an §änben ober güjfen xm @efid)t —
meifteng an ben Dpren —, fo finb 2Becl)fel=

bäber burdh roarme unb falte Umfd)fäge gu er»

fehlen, gür fie mie auch für bie 23äber gilt
ftetg, bah bie leide Kompreffe ober bag lepte
©ab fait fein muff.

fJMaiibera.

Siebe Kolleginnen!

©cpon mieber naht bag gapregenbe, mo mir
qemotmt finb einen Slücfblid gu merfeit auf
Slergangeneg. S3ei einer Saffe Kaffee in ber
heimelig gezeigten ©tube mache id) jefjt allen
©nbeg auch einen Stücfblid über unfere $eb»
ammen»,geitung 1934.

Stiel ©d)öneg unb inhaltlich SBertbolleê hot
ung bag Statt mieber geboten, ©g foil uns ja
auch eine greunbin fein in unfern oft taufenb
Stuten. Stur hat eg meines ©radjteng einen
gehler!? — ©ine fleine @eban!enaugtaufd)ede
fehlt. 2Bo mir frei, opue ©djeu, gragen (teilen
fönnten. SBo uns unfere altern Kolleginnen
unb bielleicht audj einmal unfere fRebaftion mit
Stat unb lieber Slufflärung beiftel)en mürben.

Sor galjren moHte mau unS eine ©de er»
richten für StedhtSauSfünfte; mir brauchen bieg

metitger, roeil eS eben in unferm Serufe heißt:
„©teile fein unb roenig flagen, feine Stot nid)t
jebem fagen". 2lber eben biefe ©de follte man
uns mieber bereitfteüen, für einfache SerufS»
fragen unb Slntmorten (eitenS ber Hebammen.

Siebe Kolleginnen: 2Bir alle roiffen, meld)
fdjmeren ©tanb mir haben — betreffenb SebenS»

haltung. — SBeld) ftarfe Konfurreng bie @e»

bäranftalten finb für bie ©eburtShilfe gu £>aufe.
.Qumal ja an ber ©pipe folchen bie erprobteren
grauenärgte flehen, gegen bie angufämpfen
nuplog ift. Stein! ©epen mir bielmehr unfern
SBiilen bafür ein, ung meiter auSgubilben, bamit
unfere grauen, bie gu §aufe bleiben eg fpüren,
bah mir für jebe eingelne ba finb. S)afj eS ihnen
mof)l ift, auch bei nicht auSgebilbeten Pfleger»
innen, mie mir er bielmal treffen, inbem bie
Hebamme immer unb überall babei ift.

geh glaube nicht, baff man bie £auSgeburten
erbroffeln lann, berfepiebene Seute, berfd)iebene
Köpfe. Me fönnen mir nicht in eine ©cpablone
gmingen. SBürben mir e§ tun unb bie §ehammen

augfdjalten moHen, fo mürben mir bie grauen
mieber mittelalterlichen (gebrauchen gufüpren,
inbem irgenb eine SDorfältefte, ober eg beffer
miffen moßenbe, gugegogen mirb. Meg anbere,
nur fein Slrgt. —

geh habe bei meinem Stüdblid auä) einen
Sormurf gelefen. „2Bir Hebammen feien ma»
teriell", id) begmeifte ob bieg gutrifft? — Slufjen»
feiter gibt eg in jebem Serufe, ich meinerfeitg
fonftatiere bei meiner gapreSbilang immer etmaä
erbittert, bah Stull auf Stull aufgeht. Unb muff
mir oft fagen: „Sterbengermürbenbe, fräfteer»
fdjöpfenbe Slrbeit geleiftet". Safür nichts er»
übrigt. S)a bebaure icE) bann oft, baff mir fpeb»
ammen eigentlich trop unferer immerroährenben
SohnOerbefferunggfämpfen e§ nod) nicht gu
gijum gebracht haben *). gdj bebaure, bah mir
trotg aller Drganifation immer ©tiefEinher
bleiben merben. Sticht einmal gu einer obtigatori»
fdjen Sllterêpenfion haben mir eS gebracht! Slber
trotsbem: Stuf Hebammen! ©eib bie meife grau
im roal)rften Sinne beS SÖorteS. ©ebt bem
Slrgte mag beS SlrgteS ift, unb bilben mir ung
gemeinfam meiter aus, bamit man auch un§
bon biefer Seite bie nötige Sldjtung, bie mir
im £3olfe fo bitter berbienen müffen — ent»
gegenbringt. — ©ine Hebamme.

*) Son einem gtfum ïann Bei einem freien SBerufe,
mie bie§ ber §e&ammcnßeruf ift, natürlidf teine Siebe

fein. tann fidß tperBei Blop um ein feftgefepteë
SBartgelb honbetn, mie e§ non bieten (Semeinben feit
Qatfren fdjon, teiber oft in feîjr ungenügenber StBeife

Bejahit mirb. gür baê guftanbetommen einer oBIi»
gatorifctien Stttergpenfion e§ am Kotten feitenä
ber §cBammen nie gefehlt, mot)! aBcr an ihrem ft»
nangieïïen Unbermögen, hQ6en boch biete je|t fchon bie
gröpte SClühe, ihren SSerbftidjtungen für bie tränten»
ïaffe unb für bie übrigen S8erein§6eiträge nachgutommen.

gür unfere SRitglieber fietjt im gachorgan jebergeit
eine ©de gur Verfügung für Berufliche fragen unb
Slntmorten, infofern biefe frei finb bon jeber perfönlichen
fßotemit. SR. 28.
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Nr. 1 Die Schweizer Hebamme 5

Was ist nun zu tun, wenn der Frost schon

Füße und Hände ergriffen hat? In erster
Linie sind die oben genannten Vorbeugungsmittel

weiter anzuwenden, zur gründlichen
Heilung haben sich aber Wechselbäder als das
beste Mittel erwiesen. Man nimmt zwei Behälter,
den einen gefüllt mit Wasser, so heiß, wie man
es nur ertragen kann, den andern voll kalten
Wassers. Dann wird das kranke Glied in das
heiße Wasser getaucht, fünf Sekunden lang
darin belassen und dann für den gleichen
Zeitraum ins kalte Wasser gesteckt. Das Verfahren
wiederholt man etwa ein dutzend Mal.
Zuweilen genügt es auch schon, die Hände oder
Füße fünf Minuten hintereinander in bas
kalte Wasser zu tauchen. Dann aber sind sie

schnell mit einem rauhen Handtuch gründlich
zu trocknen.

Die Wirkung dieser Wechselbäder läßt sich

durch Anwendung der einen oder andern Salbe
noch verstärken. In der Regel gebraucht man
solche, die einen leicht reizenden Stoff enthalten,
ein wenig Ichthyol oder Terpentin. In solchen

Fällen kommt es aber immer darauf an, genau
zu ermitteln, welcher Reiz die Haut zu ertragen
vermag. Auch Kollodium wird vielfach
angewendet, das schnell unter Hinterlassung eines
feinen Häutchens trocknet. In dem Kollodium
können auch, was gern geschieht, noch fünf v. H.
Jodtinktur aufgelöst werden. Allerdings sollte
man vor Anwendung von dergleichen Mitteln
immer erst ärzlichen Rat einholen. Findet sich

nämlich an den vom Frost ergriffenen Stellen ein

Bläschen oder ein kleines Geschwür, so würde
ein derartiges Mittel nicht gut tun, sondern
vielmehr schaden und starker Schmerz verursachen.

Zeigen sich die gleichen Frosterscheinungen
statt an Händen oder Füßen im Gesicht —
meistens an den Ohren —, so sind Wechselbäder

durch warme und kalte Umschläge zu
ersetzten. Für sie wie auch für die Bäder gilt
stets, daß die letzte Kompresse oder das letzte
Bad kalt sein muß.

Plauderei.

Liebe Kolleginnen!

Schon wieder naht das Jahresende, wo wir
gewohnt sind einen Rückblick zu werfen aus
Vergangenes. Bei einer Tasse Kaffee in der
heimelig geheizten Stube mache ich jetzt allen
Endes auch einen Rückblick über unsere
Hebammen-Zeitung 1934.

Viel Schönes und inhaltlich Wertvolles hat
uns das Blatt wieder geboten. Es soll uns ja
auch eine Freundin sein in unsern oft tausend
Nöten. Nur hat es meines Erachtens einen
Fehler!? — Eine kleine Gedankenaustauschecke
fehlt. Wo wir frei, ohne Scheu, Fragen stellen
könnten. Wo uns unsere ältern Kolleginnen
und vielleicht auch einmal unsere Redaktion mit
Rat und lieber Aufklärung beistehen würden.

Vor Jahren wollte mau uns eine Ecke

errichten für Rechtsauskünfte; wir brauchen dies
weniger, weil es eben in unserm Berufe heißt:
„Stille sein und wenig klagen, seine Not nicht
jedem sagen". Aber eben diese Ecke sollte man
uns wieder bereitstellen, für einfache Berufsfragen

und Antworten seitens der Hebammen.
Liebe Kolleginnen: Wir alle wissen, welch

schweren Stand wir haben — betreffend
Lebenshaltung. — Welch starke Konkurrenz die
Gebäranstalten sind für die Geburtshilfe zu Hause.
Zumal ja an der Spitze solchen die erprobtesten
Frauenärzte stehen, gegen die anzukämpfen
nutzlos ist. Nein! Setzen wir vielmehr unsern
Willen dafür ein, uns weiter auszubilden, damit
unsere Frauen, die zu Hause bleiben es spüren,
daß wir für jede einzelne da sind. Daß es ihnen
wohl ist, auch bei nicht ausgebildeten Pflegerinnen,

wie wir er vielmal treffen, indem die
Hebamme immer und überall dabei ist.

Ich glaube nicht, daß man die Hausgeburten
erdrosseln kann, verschiedene Leute, verschiedene
Köpfe. Alle können wir nicht in eine Schablone
zwingen. Würden wir es tun und die Hebammen

ausschalten wollen, so würden wir die Frauen
wieder mittelalterlichen Gebräuchen zuführen,
indem irgend eine Dorfälteste, oder es besser
wissen wollende, zugezogen wird. Alles andere,
nur kein Arzt. —

Ich habe bei meinem Rückblick auch einen
Vorwurf gelesen. „Wir Hebammen seien
materiell", ich bezweifle ob dies zutrifft? — Außenseiter

gibt es in jedem Berufe, ich meinerseits
konstatiere bei meiner Jahresbilanz immer etwas
erbittert, daß Null auf Null aufgeht. Und muß
mir oft sagen: „Nervenzermürbende,
kräfteerschöpfende Arbeit geleistet". Dafür nichts
erübrigt. Da bedaure ich dann oft, daß wir
Hebammen eigentlich trotz unserer immerwährenden
Lohnverbesserungskämpfen es noch nicht zu
Fixum gebracht haben *). Ich bedaure, daß wir
trotz aller Organisation immer Stiefkinder
bleiben werden. Nicht einmal zu einer obligatorischen

Alterspension haben wir es gebracht! Aber
trotzdem: Auf Hebammen! Seid die weise Frau
im wahrsten Sinne des Wortes. Gebt dem
Arzte was des Arztes ist, und bilden wir uns
gemeinsam weiter aus, damit man auch uns
von dieser Seite die nötige Achtung, die wir
im Volke so bitter verdienen müssen —
entgegenbringt. — Eine Hebamme.

Bon einem Fixum kann bei einem freien Berufe,
wie dies der Hebammenberuf ist, natürlich keine Rede
sein. Es kann sich hierbei bloß um ein festgesetztes

Wartgeld handeln, wie es von vielen Gemeinden seit
Jahren schon, leider oft in sehr ungenügender Weise

bezahlt wird. Für das Zustandekommen einer
obligatorischen Alterspension hat es am Wollen seitens
der Hebammen nie gefehlt, wohl aber an ihrem
finanziellen Unvermögen, haben doch viele jetzt schon die
größte Mühe, ihren Verpflichtungen für die Krankenkasse

und für die übrigen Vereinsbeiträge nachzukommen.
Für unsere Mitglieder steht im Fachorgan jederzeit

eine Ecke zur Versügung für berufliche Fragen und
Antworten, insofern diese frei sind von jeder persönlichen
Polemik. M. W.
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©oitnc im |)cim.

®er in biefem Sciure befonberë fepöne, wenn
ond) peipe Sommer mit feinen gat)lreidE)en

Sonnentagen pat nieten ÜRenfdjen bie erfepnte
©rpotung im SBalb unb Sßaffer gebracht. Sie
mand)mat mäprenb beg SaL^rcS arg mitge«
nomtnenen Dteroen fanben l^ier allmäplicp ipre
ÎJÎupe unb ©rpotung; fie tonnten it)ren Sicnft

im anfreibenbeu ©ctriebe beg

atttäglicpeu Sebeng mieber auf«
nepmen. Unb and) bie jept
nodj fepöneu ^erbfttage bieten
pin unb mieber.bie iUioglid)«
teit gur furgen ©rpolung in
£uft unb Sonne; balb aber
mirb and) biefe «feit borüber«
gepen nnb ber raupen unb
tatteren SBitterung mit ipren
mannigfaltigen Unbitben ißlap

maepen. ÜRur nod) fetten befommen mir bann
bie Sonne mit ipren märmenben unb peitenben
Straelen gu fepen, eg fei benn, bap mau bag
£)ocbgçbirge auffudjeu fann, in beffen Legionen
bag Uttrabiotett ber Sonnenftraplcu in [härterem
äRape atg in ber Siefebene auftritt.

Sie uttrabiotetten Straeten fiitb eg atfo, bie

auf ben meiifd)litpett Drganiêmuê intenfib unb
gefunbpeitsförbernb einmirfen, bie niept allein
bie ©efuubpcit Ritten, fottbertt and) biete Sranf«
fetten unb ©rtrantungeu beg menfepliepen 0r=
ganiëmug tjeiteit tonnen. 233ag läge baper nütjer,
atg biefe uttrabiotetten Straeten auep in ben
SBintermonatcn unb an allen ben anbcrcu au
Sonne armen Sage für ben mcnfcplidjen Sörper
perangugiepen, um it)n gegen Sranfpeitëeinftûffe
mannigfattigfter Statur roiberftaubgfäpig gu
madjett. Sie hierfür in forage tommenben fünft«
ticfcjen fböpenfonnen unb aud) bie neue tieine

Sttpina tpeimfonne ergeugen in ftarf tongentrierter
gorm biefe ultrabioletten Straplen. Sag lept«
genannte ©erät ift befonberë gur öeftraplnng
im eigenen ipeirn gebaept, gumat cg aud) in
ber âlnfdjaffitng erpeblicp billiger ift. Siefieiftung
ber .Speimfonne ift nat)egu biejetbe, jeboep braud)t
man etma breimal längere tßeftrat)Iungggeiteu
atg bei ber tpöpenfunne, bei beiben Slugfüp«
rangen finb aber bie tperapeutifepert Seiftungen
bie gleichen. SBäprcnb bie Sünftlidjen Pütjen»
fonnen petite in alten ärgttidjcn Sprecpgimmera,
bielfad) and) pribat, bermenbet merben, foil bie
neue fpeimfonue ben meiteften Greifen gugäng«
lid) gemaept merben. SDiit biefem @crät fann
man alten fteinen unb größeren Sefcproerbcn,
©rfältiinggerfdjeinungcn, fRpeumatiêmuê, @id)t,
fogar Subcrfulofe borbeugen utib bie SBiber«

ftanbëfapigfcit bcë menfditidjen Organiëmuê
ftärt'en. fyür bag pcranmadifenbc Sinb unb bie
merbenbe SRutter finb biefe Strat)(cu pbdjft
mertboll unb anep bie Sd)önpeitgpftege ber«
menbet bie Ultrabiotettperapie mit beftem ©r=

folge. Snfotge bief er beinape uuioerfetlcu 2ln=

menbungëmbglicpfeit fotlte biefeg neue fteine
©erat in feinem ipauépatt feplcn, ift boct) bie

23cftraptung angenepm unb mit iffioplbcpagen
berbunben, bie 83cbienung einfad) unb aud)
bom Saien unbebenftiep gtt panbpabcit unb ber

©rfolg unauëbteibtid). grip p. SB. Söme.

«Sott man ^ittbcrit giicfcr gektt?

Sie Vorliebe ber Sîinber für Süpigfeiten ift
maptfdjetnlicp ber Ucberreft eincë Qnftinftë. Ser
SRcnfcp mar urfprünglicp ein g-rüepteeffer ; grüd)te
maren bie erften Stapruugëmittel, mie fie auep

peute noep beut ßinb nad) feiner ©ntmöpnuug
geboten merben. ©rft ber crmad)fene Urmcufcp

mirb getegenttid) ober aug Sîot gnm ©enup
auimatifeper Diaprttng getommeu fein. 3tutt<±)en.
ben füpen grüdjteu als ber gmedmäpigen Sinber«
naprung unb beut peutigeu meipen fjuder, ben
bie Slinber begeprett, liegt aber eine gemattige
©ntroidlung ber Sîaprunggmittetinbuftrie. Sein
ÜRaprunggmittel ift bon ber Sedjuif raffinierter
bepatibelt morben atg gerabe ber 3uder. Sie
Scpeu, bett Sï inborn — moptgemerft: in gröpern
fDîengctt — 3u^cr ält geben, ift baper niept
gang unbegrüubet. ïBeiper «>uder in gropen
äkengen ift ben Steinen niept guträgiid), benn
bie gapiibilbung leibet ftart unter $uc!ergcnup,
unb ba ber 3uc^er fäuernb mirft, ift Qal)n*
fäute eine befonberë pätiftge fjotge. Sebe DJtutter
meip, bap ber .Qudcr burcp bag bon ipin per«
borgerufeue Sättigunggefüpt bei fd)tcd)t effen»
ben ftinbem appetitraubeub mirft, befonberë
meint ber .ßuder ober baë $udergeug gmifdjen
ober furg bor ber Sftaptgeit gereiept mirb.

Sie ©riiube für bie Sdiäbticpfeit beë gueferë
liegen in feiner fiarfen fRaffinierung. Ser ^ucEcr«
rit'benfaft mirb mit Satt bepanbelt, bamit atte
^Beimengungen ber reinen ßuderfubftang aug«
falten unb nur ber reine, friftatlinifcpe 31[der
gurüdbleibt. 9fun finb aber im .gm&nmbenfaft
auper berfdjiebenen .gm^rarten amp äRinerat«
ftoffe borpanbeit, bie gum Stufbau beë Sbrpcrë
gang befonberë midpig finb, mie Salt, SJiag»

nefia, Sali unb ftèatroit. Siefe SEtiineratftoffe
finb aud) fünft für ben Sörper bon SBicptig«
feit, meit fie einer Ucbcrfäuerung beë IBtuteë
borbeugen, utib meit bie Sätigfeit ber ïebcnë«
mieptigen Vitamine erft burcp einen ©epatt an
bafifd)en fOiiitcratftoffen ermügtiept mirb. Sitte
biefe midjtigen Stoffe merben aber beut fRop«

glider fünfttiep entgogeu, unb eë bleibt nur
ber reine Süpftoff erpatten. Së ift opne meitereë
ftar, bap ein berartig raffinierter ^uder etmaë
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Sehr geehrte Hebamme!

Die neaesten Lehren der Säuglin^sernättrang :

Da wo Muttermilch fehlt:

Galactina Hafer-, fiersten-

oder Reisschleim
der stets gieichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

oder Galactina l
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemttse

Die fünf Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

xlrakt aus hoi^|rrl!gl Hafer-

)chopPen' keine nicht ver

%-&££*><<>*,a"'

oderGalactina

Gratismuster jederzeit durch die Galactina- & Biomalz-Fabrik in Belp/Bei*n 1

6 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Sonne im Heim.

Der in diesem Jahre besonders schöne, wenn
auch heiße Sommer mit seinen zahlreichen
Sonnentagen hat vielen Menschen die ersehnte
Erholung im Wald und Wasser gebracht. Die
manchmal während des Jahres arg
mitgenommenen Nerven fanden hier allmählich ihre
Hîuhe und Erholung; sie konnten ihren Dienst

im aufreibenden Getriebe des

alltäglichen Lebens wieder
aufnehmen. Und auch die jetzt
noch schönen Herbsttage bieten
hin und wieder .die Möglichkeit

zur kurzen Erholung in
Luft und Sonne; bald aber
wird auch diese Zeit vorübergehen

und der rauhen und
kälteren Witterung mit ihren
mannigfaltigen Unbilden Platz

machen. Nur noch selten bekommen wir dann
die Sonne mit ihren wärmenden und heilenden
Strahlen zu sehen, es sei denn, daß man das
Hochgebirge aufsuchen kann, in dessen Regionen
das Ultraviolett der Sonnenstrahlen in stärkerem
Maße als in der Tiefebene auftritt.

Die ultravioletten Strahlen sind es also, die

auf den menschlichen Organismus intensiv und
gesundheitsfördernd einwirken, die nicht allein
die Gesundheit hüten, sondern auch viele Krankheiten

und Erkrankungen des menschlichen
Organismus heilen können. Was läge daher näher,
als diese ultravioletten Strahlen auch in den
Wintermonaten und an allen den anderen an
Sonne armen Tage für den menschlichen Körper
heranzuziehen, um ihn gegen Krankheitseinflüsse
mannigfaltigster Natur widerstandsfähig zu
machen. Die hierfür in Frage kommenden künstlichen

Höhensonnen und auch die neue kleine

Alpina Heimsonne erzeugen in stark konzentrierter
Form diese ultravioletten Strahlen. Das
letztgenannte Gerät ist besonders zur Bestrahlung
im eigenen Heim gedacht, zumal es auch in
der Anschaffung erheblich billiger ist. Die Leistung
der Heimsvnne ist nahezu dieselbe, jedoch braucht
man etwa dreimal längere Bestrahlungszeiten
als bei der Höhensonne, bei beiden Ausführungen

sind aber die therapeutischen Leistungen
die gleichen. Während die Künstlichen Höhensonnen

heute in allen ärztlichen Sprechzimmern,
vielfach auch Privat, verwendet werden, soll die
neue Heimsvnne den weitesten Kreisen zugänglich

gemacht werden. Mit diesem Gerät kann
man allen kleinen und größeren Beschwerden,
Erkältungserscheinungcn, Rheumatismus, Gicht,
sogar Tuberkulose vorbeugen und die
Widerstandsfähigkeit des menschlichen Organismus
stärken. Für das heranwachsende Kind und die
werdende Mutter sind diese Strahlen höchst
wertvoll und auch die Schönheitspflege
verwendet die Ultraviolettherapie mit bestem
Erfolge. Infolge dieser beinahe universellen
Anwendungsmöglichkeit sollte dieses neue kleine
Gerät in keinem Hanshalt fehlen, ist doch die

Bestrahlung angenehm und mit Wohlbehagen
verbunden, die Bedienung einfach und auch
vom Laien unbedenklich zu handhaben und der

Erfolg unausbleiblich. Fritz tz. W. Löwe.

Soll man Kindern Zucker geben?

Die Vorliebe der Kinder für Süßigkeiten ist
wahrscheinlich der Ucberrest eines Instinkts. Der
Mensch war ursprünglich ein Früchteesser; Früchte
waren die ersten Nahrungsmittel, wie sie auch
heute noch dein Kind nach seiner Entwöhnung
geboten werden. Erst der erwachsene Urmensch

wird gelegentlich oder ans Not zum Genuß
animalischer Nahrung gekommen sein. Zwischen
den süßen Früchten als der zweckmäßigen
Kindernahrung und dem heutigen weißen Zucker, den
die Kinder begehren, liegt aber eine gewaltige
Entwicklung der Nahrungsmittelindustrie. Kein
Nahrungsmittel ist von der Technik raffinierter
behandelt worden als gerade der Zucker. Die
Scheu, den Kindern — wvhlgemerkt: in größern
Mengen — Zucker zu geben, ist daher nicht
ganz unbegründet. Weißer Zucker in großen
Mengen ist den Kleinen nicht zuträglich, denn
die Zahubildnng leidet stark unter Zuckergennß,
und da der Zucker säuernd wirkt, ist Zahnfäule

eine besonders häufige Folge. Jede Mutter
weiß, daß der Zucker durch das von ihm
hervorgerufene Sättigunsgefühl bei schlecht essenden

Kindern appetitraubend wirkt, besonders
wenn der Zucker oder das Zuckerzeug zwischen
oder kurz vor der Mahlzeit gereicht wird.

Die Gründe für die Schädlichkeit des Zuckers
liegen in seiner starken Raffiniernng. Der
Zuckerrübensaft wird mit Kalk behandelt, damit alle
Beimengungen der reinen Zuckersubstanz
ausfallen und nur der reine, kristallinische Zucker
zurückbleibt. Nun sind aber im Zuckerrübensaft
außer verschiedenen Zuckerarten auch Mineral-
stvffe vorhanden, die zum Aufban des Körpers
ganz besonders wichtig sind, wie Kalk, Magnesia,

Kali und Natron. Diese Mineralstoffe
sind auch sonst für den Körper von Wichtigkeit,

weil sie einer Uebcrsäuerung des Blutes
vorbeugen, und weil die Tätigkeit der
lebenswichtigen Vitamine erst durch einen Gehalt an
basischen Miueralstoffen ermöglicht wird. Alle
diese wichtigen Stoffe werden aber dem
Rohzucker künstlich entzogen, und es bleibt nur
der reine Süßstoff erhalten. Es ist ohne weiteres
klar, daß ein derartig raffinierter Zucker etwas
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gang anbereâ ift, alê ber .gttcfer, un§ ^te
SJatur in füßen grücßten ober aucß in ntcßt=
raffiniertem 9ïûbengucÉerfaft bietet. äßäßrenb
biefer minetalfalgßaltig unb al§ ein iiußerft
mertöoHe§ ißrobuft für bie ©rnäßrung angu»
fetjen ift, ift ber reine weiße .Qwfer bem Äörper
in größeren Mengen fcßäbücß. Sincn 83ewei§
bafür liefern bie fdjwargen (Singeborenen in
Dentralamerifa, bie ben 3u^crr0Wa^ rD^b
b. ß. nicßt raffiniert, genießen unb fid) babei
eines ausgezeichneten ©ebiffeS erfreuen, wäßreub
bir ßößerfteßenbe weiße 33eüölferung beim ®e=

nitß Don raffiniertem weißen gucfer bon bem
felben .gaßnfcßüben befallen wirb wie in @m

ropa. 9ïocd) ein weiterer ©ruitb für bie um
günftige ÜBirfung beS bon ben SOîineralftoffen
befreiten weißen .gucferê liegt in bem beim
^Raffinieren erfolgten Slbfcßeiben Eleinfter 9Rengen
bon ÜRetallen, bie ber IRoßgucfer enthält, unb
bie im ßörper eine wichtige 8îoIIe fpielett.

Lebensfroh
durch Banago, weil
bekömmlich, leicht verdaulich,

blut- und knochenstärkend.

banago
Mustor NAGO-Chocolat (Praliné, Milch, Vanille) gegen Itabattscheinc aus

Banago, Nagomaltor etc. von IV A GO ÖLTEN.

S5orfid)t bei ^alêentjiittbnngcn
" Frühjahr unb öerbft finb bie Reiten ber
SrEättungSfranfheiten. grüßjaßr ltl'b -jperbft
finb bie gefährlichen Reiten für alle Büngern
fchiuacEjen, für bie SlftßmattEer unb für baS

garte SäuglingSalter. @ine Stnftedung mit
Orippe, Schnupfen, §alSentgünbung genügt,
um biefer ©efäßrbeten Sehen ernftlid) gu be=

brohen. 2Bie faun fid) nun ber äRenfcß bor
Slnftedung mit biefeti @tfaltung§Eranfßeiten
fdjüßeu? gum ^ranfwerben miiffen gwei Sor=
bebingungen erfüllt fein: 1. bie ©mpfüngtieß-
feit ; 2. bie Slnftedung. ®ie ©mpfängtußEeit
Eann ich ßerabfeßen babureß, baß icß mid) gieL
bewußt abhärte, b. ß. bie ^»aut, bie ©d)leim=
häute unb bie inneren Organe fo feftige, baß
fie ftetS imftanbe finb, bem überall broßenben
SranEßett§Mme SBiberftanb gu leiften. 3)aS
erreiche ich burdj 9tufent^att tu frifeßer Suft,
Schwimmen, falte Schreibungen ufw., nicßt aber
babureß, baß icß eine SHeiberfcßicßt naeß ber
anbern um meinen Seib lege unb mieß hinter
ben warmen Dfen fege. SDaburcß wirb bie 2lm
fälligfeit nur gefteigert. — 3)en Scßu| bor
Slnftedung erreiche icß baburd), baß icß mich
bon Beuten fernhalte, bie mit anftedenben ÉranE-
ßeiten beßaftet finb. SDagu gehören im grüß=
jaßr unb §erbft befonberS ber Scßnupfen, bie

©rippe, bie ^alSentgünbungen. @S füllen bor
allen ®ingen biejenigett, welcße an einer folcßen
ÄranEßeit leiben, fieß beffen bewußt fein, baß
fie ißre äRitmenfcßen fdjwer gefäßrben Eönnen,
wenn fie fieß nicßt bon ißuen fernßalten. @S

foH ber Beßrer, ber ©efcßäftSmann, ber Slbtei»

lungScßef fofort jeben entfernen, ber bitrcß
Ruften, SRiefen, Schnaufen berrät, baß er an
einer ©rfältungSfranfßeit leibet. SnSbefonbere
ift e§ für Slergte unb fßflegeperfonen, bie mit
garten ober EranEßeitSbebroßten SDienfcßen gu
tun ßaben, eine ernfte ^fließt, fie bor einer
Slnftecfung^ gu feßüßen. ßur SBarnung Diene
folgenbeS tieftraurige SreigniS: (Sin junger Sürgt,
ber mit einer als unerheblich angefeßenen £>al§=
entgünbung erEranft war, unterfueßte fünf wer^
benbe SRütter. (Sr felbft ftarb einige Sage fpäter
an Slutbergiftung; ebenfo aueß bie 5 grauen,
bie alle angeftedt waren Dr. D.

Bücftmisd).
She sßeritfgniafit unferee aWäbcßcrt. ©iner Biel-

faetjen Slnregung Bon ©vgießern unb ©rgießerinnen
golge Iciftcnb, ßat ber ©eßroeigerifeße ®crocrbe-
Bcrbanb unter äßitroirtung erfaßrener gacßlcute eine
„^Begleitung" für ©Itcrn, ©cßul- unb SBaifenBeßörben
ßerauggegeben. $iefe glugftfjrift, betitelt „®ie 33 e-

| rujäroaßl unferer SMöcßcn", neu bearbeitet
1 Bon Dîofa Steucnicßroanöer, 33erufgbcraterin, muß tu
j unferer fjeit, roo bie 23erufgroaßt Bon gang befonberer
| 33ebeutung für baS SBirtfcfjaft^leben unfercê S3olte§

geroorben, al§ roaßrhaft nüßliclj begrüßt roerben. ©te
befprießt in tnapper Ueberficßt alle für ba§ roeiblicße
(Scfcßlecßt geeigneten 33erufgarten mit ißren 3lnforbcr»
ungen unb ©rroerbgmöglicßfettcn unb berüdgießtigt
fpegicH unfere feßroeigerifeßen S3crßaltniffe. $iefe Scßrift
ift bereits in feeßfter äluflage erfeßienen, roaS ant beften
Bon ißrer Siüßlicßteit geugt. Ste fei begßalb allen ©Itcrn,
©rgießern unb ©cßulfommiffioncn gur Stnfcßaffung
unb aüfeittgen S?erbreitung befteng empfoßlen.

©ie bilbet §eft 15 ber bei 33ücßler & ©o. in 33ern
erfeßienen „©cßrocigcr. ©eroerbebibliotßct" unb ift gum
Sßteife Bon 50 9?p. erßattlicß (in Partien Bon 10 ©fem-
plaren gu 25 Dtp.).
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Umstandsbinde „SELECTA"
Der vollkommenste Umstandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

1804/1

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich konstruierte
Schwangerschafts-Binde, welche den grössten Anforderungen
gerecht wird. Aerzte und Hebammen sind von diesem

Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitenschnürungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde bei fortschreitender
Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungsgurt

gibt dem Leib von unten herauf eine
besonders wirksame Stütze.

Anfertigung : beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschätzten Namen SALUS-SELECTA

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbincien-Faisrik
M. & G. Wohier, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

MitgliediI« f Berücksichtigt bei euren I
JI • Einkäufen in erster Linie inserenten

Nr 1 Die Schweizer Hebamme 7

ganz anderes ist, als der Zucker, den uns die
Natur in süßen Früchten oder auch in
nichtraffiniertem Rübenzuckersast bietet. Während
dieser mineralsalzhaltig und als ein äußerst
wertvolles Produkt für die Ernährung anzusehen

ist, ist der reine weiße Zucker dem Körper
in größeren Mengen schädlich. Einen Beweis
dafür liefern die schwarzen Eingeborenen in
Zentralamerika, die den Znckerrohrsaft roh,
d. h. nicht raffiniert, genießen und sich dabei
eines ausgezeichneten Gebisses erfreuen, während
dir höherstehende weiße Bevölkerung beim
Genuß von raffiniertem weißen Zucker von
denselben Zahnschäden befallen wird wie in
Europa. Noch ein weiterer Grund für die
ungünstige Wirkung des von den Mineralstoffen
befreiten weißen Zuckers liegt in dem beim
Raffinieren erfolgten Abscheiden kleinster Mengen
von Metallen, die der Rohzucker enthält, und
die im Körper eine wichtige Rolle spielen.

Austop iX^Kil-lìlioeàt Aileli, VlUiillv) SVKVII Itaàttsàinv ».US

lî-uigSO, üiilAttmsItnr vte. von IVäKl) VKIKIV.

Vorsicht bei Halsentzündungen!

' ^Frühjahr und Herbst sind die Zeiten der
Erkältungskrankheiten. Frühjahr und Herbst
sind die gefährlichen Zeiten für alle
Lungenschwachen, für die Asthmatiker und für das
zarte Säuglingsalter. Eine Ansteckung mit
Grippe, Schnupfen, Halsentzündung genügt,
um dieser Gefährdeten Leben ernstlich zu
bedrohen. Wie kann sich nun der Mensch vor
Ansteckung mit diesen Erkältungskrankheiten
schützen? Zum Krankwerden müssen zwei
Vorbedingungen erfüllt sein: 1. die Empfänglichkeit;

2. die Ansteckung. Die Empfänglichkeit
kann ich herabsetzen dadurch, daß ich mich
zielbewußt abhärte, d. h. die Haut, die Schleimhäute

und die inneren Organe so festige, daß
sie stets imstande sind, dem überall drohenden
Krankheitskeime Widerstand zu leisten. Das
erreiche ich durch Aufenthalt in frischer Luft,
Schwimmen, kalte Abreibungen usw., nicht aber
dadurch, daß ich eine Kleiderschicht nach der
andern um meinen Leib lege und mich hinter
den warmen Ofen setze. Dadurch wird die

Anfälligkeit nur gesteigert. — Den Schutz vor
Ansteckung erreiche ich dadurch, daß ich mich
von Leuten fernhalte, die mit ansteckenden Krankheiten

behaftet sind. Dazu gehören im Frühjahr

und Herbst besonders der Schnupfen, die

Grippe, die Halsentzündungen. Es sollen vor
allen Dingen diejenigen, welche an einer solchen

Krankheit leiden, sich dessen bewußt sein, daß
sie ihre Mitmenschen schwer gefährden können,
wenn sie sich nicht von ihnen fernhalten. Es
soll der Lehrer, der Geschäftsmann, der Abtei¬

lungschef sofort jeden entfernen, der durch
Husten, Niesen, Schnaufen verrät, daß er an
einer Erkältungskrankheit leidet. Insbesondere
ist es für Aerzte und Pflegepersonen, die mit
zarten oder krankheitsbedrohten Menschen zu
tun haben, eine ernste Pflicht, sie vor einer
Ansteckung zu schützen. Zur Warnung diene
folgendes tieftraurige Ereignis: Ein junger Arzt,
der mit einer als unerheblich angesehenen
Halsentzündung erkrankt war, untersuchte fünflver-
dende Mütter. Er selbst starb einige Tage später
an Blutvergiftung; ebenso auch die 5 Frauen,
die alle angesteckt waren! Or. v.

SücherMch.
Die Berufswahl unserer Mädchen. Einer

vielfachen Anregung Vvn Erziehern und Erzieherinnen
Folge leistend, hat der Schweizerische Gewerbe-
verband unter Mitwirkung erfahrener Fachleute eine
„Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waisenbehörden
herausgegeben. Diese Flugschrift, betitelt „Die Be-

j russwahl unserer Mädchen", neu bearbeitet
von Rvsa Neucnichwander, Berussbcrnterin, muß in

j unserer Zeit, wo die Berufswahl von ganz besonderer
j Bedeutung für das Wirtschastsleben unseres Volkes

geworden, als wahrhast nützlich begrüßt werden. Sie
bespricht in knapper Uebersicht alle für das weibliche
Geschlecht geeigneten Berufsarten mit ihren Anforderungen

und Erwerbsmöglichkeitcn und berücksichtigt
speziell unsere schweizerischen Verhältnisse. Diese Schrift
ist bereits in sechster Auflage erschienen, was am besten
von ihrer Nützlichkeit zeugt. Sie sei deshalb allen Eltern,
Erziehern und Schulkommissioncn zur Anschaffung
und allseitigen Verbreitung bestens empfohlen.

Sie bildet Heft 15 der bei Büchler à Co. in Bern
erschienen „Schweizer. Gewcrbebibliothek" und ist zum
Preise von SO Rp. erhältlich sin Partien von 10
Exemplaren zu 25 Rp.j.

llmtâàdîà „8LI.KKN"
Der vollkommenste l^mstancls^urt

(IVIocisII uns blsms Aösstzlicb Zsscblltzt)

1804/I

ist ein6 vc>blàiwbàg.elà, vorzüglich konstruierte
3ohivg.ngsrsohg.kt8-lZinäe, velobs cksn grössten àkorcksrnngsn
gerecht ivirà. Merzte unà Hebammen sinâ von àiessm

lllollell entzückt.

össoriclsrs Vor^üAs:
2 Heitensclinurungen ermöglichen ein progrès-
sives àpnssen àsr Linste bei kortschreitenclsr
Lcbivangsrschakt. Klin spezieller Verstârkungs-
guick gibt äsm Oeib von unten berank eine

besonäers ivirksame stütze.

SeiFch lve/55 ll/eck 5oiv/e //? ck/rerse/z /Zre/à.

-ieüe kimie tiügt innen Sen gesetzlich geschützten Ionien 8â!M-8illi!VIâ
l5n bszisüsn àrob clis sunitätsZösckäNs, vo niobt, cklrslit von cksr

»q. « c» Vifwêà?, ^SUSANN« SS?. ^
Xo8ten!o8k /tuewaklsendungen und llstaloge etebsn äsn Hebammen

jederzeit zur Vertilgung.

Mglikili5« t Lerüelcsichtigt bei euren
-'S » Linltàufsn in erster kinis I»zerevteü!
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Wir empfehlen unsere

sehr schönen, schweren, soliden

Unterlagenstotfe
Gummistoff, rot, beste Schweizerware, ca. 90 cm breit,

per Meter Fr. 10.— (Detail-Preis).

Molton, mit Gummizwischenlage, sehr angenehm,
weil weich und glatt liegend, per Meter Fr. 10.—
(Detail-Preis).

1807
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Ferner führen wir alle

Instrumente, Apparate,
Verbandstoffe, Sanitätsartikel

die die Hebamme in ihrer Praxis braucht.

Speziell erinnern wir an die

Milchpumpe „ Prim issima
die empfehlenswerteste Pumpe, die von der Mutter

selbst bedient werden kann.

Einfach im Gebrauch, das Kind trinkt die Milch
direkt aus dem Auffanggefäss, sehr leicht gründlich

zu reinigen, schonendste Behandlung der
Brust, weil Nachahmung des natürlichen Saugens.

Für alle Lieferungen billige Hebammenpreise.

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — Lausanne

KinderSieim in schönem, gesundem
Sonnen- und Höhenluft-
Kurort nimmt jederzeit

erholungsbedürftige Kinder und Säuglinge auf. Preis, je nach

strahlende Kinder
kennen kein körperliches

Unbehagen. wie es durch Darmträgheit
verursacht wird, denn sie nehmen

„Brevis-Würfel".
Diese sind ein Hochgenuss für Jung

und Alt und bringen, abends eingenommen,

morgens den gewünschten lockeren
Stuhl und damit ein herrliches Wohlgefühl
Versuchen Sie sie doch auch einmal und
verlangen Sie eine Gratisprobe mit Prospekt

von der A.-G. für Pharmazeutische
Produkte, Diätische Abteilung, Luzern.

Packungen mit 18 Würfeln Fr. 2. —
Doppelpackung Fr. 3.50 in Apotheken,
Droguerien und Reformhäusern.

Jeden Abend ein Brevis-Würfel! 1760

Wer andern einen Rat geben soll in Fragen der
Gesundheit, muss sich über bewährte Heilpräparate unterrichten.

Kissinger Entfettungs - Tabletten
bewähren sich seit Jahrzehnten besonders bei
Korpulenz und Mastfettsucht. Sie wirken zuverlässig

und sind unschädlich, da aus natürlichem
Kissinger Quellsalz und rein pflanzlichen
Extrakten bestehend. Frei von Jod oder Schilddrüse
greifen sie das Herz nicht an. Strenge Diät
nicht nötig. Boxbergers

Kissinger Abführpillen,
seit 50 Jahren im Handel, sind das beste
Abführmittel zum Dauergebrauch bei chronischer
Darmträgheit. Die Wirkung ist mild, sicher und
schmerzlos. Viele Dankschreiben. - Mit

natürlichem Kissinger Brunnensalz

aus der berühmten Rakoczyquelle werden erfolgreiche

Haus-Trinkkuren angestellt bei
Stoffwechselstörungen aller Art, Blutstauungen im
Unterleib usw.

Angehörige der Heilberufe erhalten kostenlose Master von allen bewährten Kissinger Kurpräparaten durch :

Boxbergers Kissinger-Depot, Basel, Wielandplatz 11

herz nicht angreifend. /\ seit Jahrzehnten
bewährt

Alter, ganz bescheiden.
Nähere Auskunft erteilt gerne

Wohlen (Aargau). Telephon 68.
Frl. Marti, Präsidentin,

1810

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. isos

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. fiubser-Knoch, Glarus.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Ff. 25. —

von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187
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ss/Zr/s??

(/umm/sto//, ro7> 5r7/lrà//'ir///'e, c//. 99 â 7/r/77,

//er />. 79.—

>Vko/to/7, m/t 5/à a/?F6/?e/im,

à/ àc/i ///?/7 F7//77 77/F////7, ///"/ /ldete/' />. 79.—
/7)/7a77-7à7s).

IS07

«L

/à//er /777/re// ir7r a/7e

//75^5//7?e/7^e,
î^e//?Z//c/^^0//e, Fâ/z/'/âà/z/^z/ce/

à /77e //àmme à ârer T^ra/c/'s àr////r7/7.

5/?^/e/7 ^r/'/z/zer// irz/' a,/ à
M//o^/?5//77/?e „/^^//77/55//77â

à rz/z/z/?7z7/vz z ireà; 7e /^zz/zz//e, à rozz z/er ddzz77rz-

se7^st 7iez77z?/z7 irràm /zzz/zzz.

^7zz/a/-/z 7m Lzeörzzzzr/z, z7zzs 7<7zzz7 7r7z?/z7 à 7l777r/z
z7z>e^7 aus t7em /lzz^azzFFr/à, 5z?/zr 7e7^7 F/à-7-
77/7/ ^zz rà/F^/z, s^ozzezzz/^/e 7k7?zzzzàzzF à
7Z/-//â7, ive/7 77ar/zzz/zzzzzzzzF à zz/z7zzr77/7ze/z à//F///.;.

Z^/7/' s//e T./e/e/'ll/7Fe/7 7>/77/Fo //e/»smme/7/,^e/se.

Fs/?/^ât5F'e5e^â/t //â5/^/7/s/?/?
5t. t?Z//e/7 — ^Tz/'/o/? — Ssse/ — Os^os — /lsussr/rre

in seköiiew, gesunden!
Sonnen- und llotieniult-
Kurort nimmt ^eder^ed

erkolungsbeclüi'ktige Kinder und Lètuglingo nut. preis, je nuoli

zirsklen^e!(inà
Kennen kein körpeciiciies Unke-

tisZen. wie es ciuccii OermträZiisit
verursscilt wirci. cisnn eis nslimsn

„Scsvis-Würfsi".
Oisss sinci ein Nocicxsnuss für üun^

un6 Ait unci bcinZsn. ebenes sinZsnom-
MSN, mocgsne lien Aswünsotitsn iockscsn

Stuiii unct ciemit sin iisrriioiiss WoiiiAsfüiti
Vsrsucksn Sie sie liocfr suoti sinnisi unci
vscisnAsn Sie eins (Zcslisprobs mil Nros-
pekf von cisr /V-L. für eiisrme?sutiscks
prociukts. viâtisotis ÄbtsiiunA, >.u?srn.

psokunZsn mit IS Wüctsin Pr. 2. —
lZoppsiosckunA f^r. 3. so in /lpotksksn.
NroAusrisn unci Nsformiiâuesrn.

^lsclsn ^ksncl sin örsvis-Würfel! 17«,

V/e? snâeri, einen lîsî geben soli n rr^en àLàunctkeit, mus8 sick über bewükrte bleiiprâpsrate unterrickien.

l(i88ingks tntsetiungs - ladlàn
bewäkren sick seit )akr?eknten besonâers bei
Korpulen? unci lV^astkettsuckt. Lie wirken Zuverlässig

unci sin6 unsckäcllick, cia aus natürlickem
lKissinge»' (Zuellssl? unci rein pflan?Iictien
Extrakten bestekenci. f^rei von ^oci ocler 8ckiläärüse
greifen sie 6as l^er? nickt an. Strenge Diät
nickt notig. koxbergers

Kissinger ^bkükrpillen,
seit 50 Satiren im klanäel, sinâ cias beste 7^b-
kükrmittel ?um vauergebrauck bei ckroniscker
varmträgkeit. Die Wirkung ist milci, sicker unci
sckmer?IoL. Viele Oanksckreiben. - lViit

naliitlilîliem Ki88ingei' Kmnnsn8gl?

iingsiiöiige à iieiiwiise schgiteii liozlsiiiozs »iià von süoo bmölitten Xissiogol XoiplôMà àli:
Soxkergves lîîssinger lBepoî, Lssel, Wiànciplà 11

Tìsrz:

^ ^e/7 Ä2/lrs:67?/7t6n
àsrt/â/rrt

àlier, b^elikiàl,
^'àilLi-k à.u^kiliilì L,it!Ì!i Min^

^V«àlv» K8.
Vrl. ?t»rti, ?l'à8icit/i>iiil,

1810

Zààrli»ll8
puilsr

ist à ààr, antiseptisciier Kin^erpulier. à zmverlâssissks Leil-
an à VvrdeuAnn^smittel K6Asn WundlieZen unà Nnutröte dsi LàA-
linken und Xinàern. Ledrvàeânus ?uà rviiNt mild und ràlos,
nuksnuAend und trocknend Leim Nussieren doiobt und erkrisckt
sr die Laut und erkält sie rveick und Aesckmeidiss. ,»05

Hednmmen erkalten auk Wunsck (lratisproksn von der

vkemsàil ksdrik 8vkvl«îxkàu8, vr. Kudskr-Kilovd. KIsriis.

vie ääressen
sâmtlicker Nitglieâer âes

8ekwei?er. iiebammenvereins

nut gummiertes ?upier gedruckt,
^ur Versendung von Ärkulnren,
Prospekten od.iVlustersendungen,
sind ?iu beàken ^um preise von

2S.
von der kuckdruekerei

kükler L- Weràer in Lern
lVsAkausAssse 7 — d'elepkon 22.187
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